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de » der Behandlung des Budgets des Außenmini¬
steriums im Parlament , abhängen wird , scheint
es , wie wir erfahren , sicher » daß Außenminister
Delbos von Paris zunächst nach Warschau
fahren wird , ». zw . um den 10 . Dezember herum .
Bon Warschau würde sich Delbos nach Prag und
von dort nach Belgrad und Bukarest begeben . Dir
gesamte Reise wird etwa zwei Wochen in An¬
spruch nehmen .

— „ — für Lehrergeyälter .
Anteil der staatliche « Fonds :

a) Straßenfonds . . .

b) Meliorationsfonds . .

r ) Wasserwirtschaftsfonds .

Sonstige Zuweisungen . . .

Außerordentliche Zuweisungen :
a) Kaschau - Oderberger «. Privatbahncn
b) für die Arbeftslosenfürsorge . . .

262,900

8,000

8,650

12,450

Die neuen Steuern
vom Ministerrat genehmigt

Die neuen Steuern , bzw . Steuererhöhun -
gen » die nach den Erklärungen des Finanzmini¬
sters insgesamt 1150 Millionen einbringen sollen ,
sind aus den Ziffern des Budgets ( siehe die Ta¬
belle „ Struern und Abgaben " ) nur zum Teil
direkt ersichtlich . Ausführlicher hat Finanzmini¬
ster Dr . Kalfus in seinem Expose darüber ge¬
sprochen. Demnach sind die Steuern , Abgaben
und Gebühren erheblich höher präliminiert , und
zwar r

veldor erst nackt Warschau

Pari S. Die Pariser Blätter verzeichnen

mit Befriedigung die Meldung über die geplante

Reise des Außenministers Avon DelvoS nach

Warschau , Prag , Belgrad und Bukarest . — Wie¬

wohl das Datum der Abreise deS französischen

Außenministers noch nicht festgesetzt ist und von

der Budgetdebatte im Parlament , hauptsächlich

Um die Handelsvertreter
bei Franco

London . ( Reuter . ) Im Unterhause wurde

Montag abends die Aussprache über die Frage des

Austausches von Handelsvertretern mit General
Franco fortgesetzt . Minister Eden erklärte in Be¬

antwortung der Ausführungen des Sprechers der

Opposition, des ehemaligen ersten Lord der Admi¬

ralität, Alexander , dass die Absicht der britischen
Regierung keineswegs im Widerspruch mit dem

leiste der Nichtinterventionspolitik stehe . Weiters

erklärte Eden , dass die französische Regierung von
i>er Absicht der britischen Regierung informiert
Kurde , bevor es noch zu den besten Schritten in den

Verhandlungen mit General Franco kam . Bezüg¬
lich deS britisch - ftanzösischen Verhältnisses erklärte
®ben, er habe das Vertrauen , dass sich dieses
immer enger und intimer gestalten werde .

Der Antrag der Labour Party , der Regierung
das Misstrauen auszusprechen , wurde mit 241

gegen 107 Stimmen abgelehnt .

Je mehr der Staat in alle Gebiete des ge¬
sellschaftlichen Lebens eingreift , desto grössere Be¬
deutung gewinnt die Staatswirtschaft für di «
politische und wirtschaftliche Entwicklung . Der
Staatsvoranschlag , der den Plan für die Staats¬
wirtschaft eines Jahres enthält , ist daher eine
der wichtigsten . Vorlagen , die den »
Parlament und dem Urteil der Bevölkerung un¬
terbreitet werden .

- Der Voranschlag der Republik für das Jahr
1938 ist dem Abgeordnetenhaus im Verhältnis
zu früheren Jahren zueinemspätenTer -
m i n überreicht worden . Während das Budget iyr
Vorjahre schon am 16 . Oktober auf dem Tisch de -
Hauses lag , konnte der Finanzminister heuer erst
am 9. November den Voranschlag vorlegen und
ihn in einem Expose ausführlich . erläutern .

Der Grund für die verspätete Einbringung
deS Budgets liegt in den besonderen Schwierig¬
keiten , die dem Ausgleich zwischen den Ausgaben
und Einnahmen der Staatskasse entgegenstanoen .
Wochenlange Beratungen waren notwendig , um
innerhalb der Koalition eine einheilliche Auffas¬
sung zu erzielen . Die Ausgabenseite des Bud¬
gets war Gegenstand der Verhandlungen der par¬
lamentarischen Ersparungskommission , während

■über die notwendig gewordene Erhöhung der Ein¬
gahmen die politischen Führer und Fachleute der

Parlamentsmehrheit berieten . Jedenfalls kann
man sagen , dass di « parlamentarischen Ver¬
trauensmänner — und nicht etwa die Bürokratie
deS Finanzministeriums den entscheidenden Ein¬
fluss auf die endgültige Fassung des Budgets
geübt haben , dass also die Demokratie bei
der Festsetzung des Planes unserer Staatswirt¬
schaft zu ihrem Rechte gekommen ist .
Die Beratung des Budgets wird in voller Oef «
fentlichkeit stattfinden , im Gegensätze etwa zum

. Dritten Reich , das es überhaupt nicht wagt , sei¬
nen Voranschlag zu veröffentlichen .

DaS Bestreben deS Finanzministers und der
Koalition war es auch , dem Parlament ein Bud¬
get vorzulegen , das die Gewähr in sich trägt , dass
die Planziffern des Staatshaushaltes möglichst
eingehalten werden . Das ist in den letzten Jahren
leider nicht geschehen . Während z. B. das Bud¬
get für 1936 ausgeglichen war , erscheint im

Rechnungsabschluss für dasselbe Jahr ein Fehlbe¬
trag von mehr als zwei Milliarden . Das hatte
seinen Grund teils in den Folgen der Krise , teils
in den Notwendigkeiten der Landesverteidigung .
Diesem letzteren Umstand sucht man nun im heu¬
rigen Budget Rechnung zu tragen und auch er
Finanzminister hat in seiner Rede ganz offen über
die ausserordentlichen Rüstungsausgaben seit
1936 gesprochen .

Die derWirklichkeitnäherkom «
m e n d e B u dgetierung drückt sich schon
darin aus , dass die Budgetziffern höher sind als
im Vorjahre . In der letzten Konjunkturepoche be¬

wegte sich das Budget der eigentlichen Staatsver¬
waltung — also von den Staatsbetrieben abge¬
sehen — auf der Höhe von etwa zehn Milliarden
und wurde in ' den Krisenjahren auf rund acht
Milliarden reduziert . 1937 erreichten die Ein -
und Ausgaben 8 . 5 Milliarden , 1938 aber wieder
Über zehn Milliarden . Das hat seinen Grund
teils in der gebesserten Konjunktur , die Mehr¬
einnahmen der bisherigen Steuern werden , wie
Dr . KalfuS sagte , für 1938 mit 1400 Millionen
XL veranschlagt . Wer diese Mehreinnahmen ge¬
nügen nicht , um die Mehrausgaben zu bedecken
und das hat seinen Grund in den st e i g e n d e n
Ausgaben für die Landesver¬

teidigung oder wie der Finanzminister prä¬
zise sagte , in den erhöhten Ausgaben für »di «
Aufrüstung der Armee und der Befestigung der
Grenzen " .

Die unerhörten Rüstungen ganz Europas ,
insbesondere unseres nördlichen Nachbarn , di «
exponierte Lage der Tschechoslowakei und die Not - ■
Wendigkeit , Freiheit und Demokratie zu schützen ,
hat das Land seit 1935 zu ausserordentlichen
Ausgaben gezwungen . Die Ausgaben betrugen
für 1935 , 1936 und 1937 5830 Millionen XL,
wozu noch die ordentlichen militärischen Ausga¬
ben von jährlich 1360 Millionen kommen , d. s. in ,
drei Jahren 4080 Millionen , zusammen an !

Die Italiener
an Aegyptens Grenze

London . 80 . 000 Mann italienischer
Truppen mit zwei motorisierten Divisionen und

Artillerie, sind nach einer Meldung deS diplomati¬
schen Korrespondenten „ Dally Telegraph " gegen¬

wärtig in Libyen stationiert . Ein Teil dieser
Truppen ist von der italienisch - jugoslawischen
Grenze, ein anderer Teil aus Abessinien aiberu -
sen und nach Libyen transportiert worden . Diese
Truppenkontingente übersteigen bei weitem die
r »r Aufrechterhaltung der Ruhe in Libyen er¬

forderlichen Kräfte .

laksch In England
London . ( Eigenbericht . ) Abgeordneter

I a k s ch ist Dienstag in London eingetroffen .
Er fand hier zahlreiche Einladungen von Persön¬

lichkeiten vor , die sich für die zenttaleuropäischen
Fragen interessieren .

41,940 . 000
1 . 063 . 784 . 900

40,747 . 000
1,933 . 400

283 . 000

Zur Deckung der außerordentliche « Erfordernisse , daS ist der echte « In¬
vestitionen einzelner Staatsbetriebe und des außerordentlichen Dedarfes
der Staatsverteidigung , wurde heute erstmalig ein außerordentliches Bud¬
get aufgestellt , besten Bedeckung im Kreditwege beschafft werde « soll .

Dieses außerordentliche Budget steht folgende Poste » vor :

1. Investitionen :
Post - ♦ * ■ ♦ • • • • ♦ ♦
Eisenbahnen . . . . . . . .
Staatsgüter und Forste . . . .
Landwirtschaftliche Versuchsgüter
Staatliche Büder . . . . . .

Summe : . . . . . . . . . . . . 1 . 148,688 . 300
2 . Besondere Dedürfniffe der Staatsverteidigung 2360,000 . 000

Gesamterfordernis des außerordentl . Budgets 3 . 508,688 . 300

Millionen :

. 590,0

382,0

30,5

206,0

109,2

8,7
’

der tat -
dem Bor -

Staatsvoranschlag 1938
Im Zeichen der Landesverteidigung

neue direkte Steuern . . . .

Mehrertrag der Umsatzsteuer .

Mehrertrag der Zölle .

Mehrertrag der Konsumsteuern

Mehrertrag der Gebühren .

Mrhrertrag der Monopole . .

Demgegenüber wurde auf Grund
sächlichen Einzahlungen gegenüber
jahr die Einkommensteuer um 74 und die Ber -

rugszinsen um 37 Millionen geringer angesetzt .

Die neuen Bedeckungsentwürfe sollen 1155
Millionen einbringen . Sie wurden vom Minister¬
rat am Dienstag bereits , genehmigt . Rach dem

amtlichen Bericht handelt es sich — außer der

Verlängerung der bestehenden Zuschläge zur
Einkommensteuer — um folgende Gesetzent¬
würfe:

Steuer von außerordentlichen Gewinnen ,

Regelung des Staatsmonopols der künst¬
lichen Süßstoffe ,

Steuer von Limonaden , Mineral , und

Sodawässern,
Biersteuer ,

Weinsteuer ( mit zeitlichem Vorbehalt ) ,
Steuer von Gummiwaren »

Steuer von Kunstspeisefetten ,

Erhöhung des SpiellartenstempelS und

Ersatz gemäß den Gesetzen über die Bau¬

tätigkeit ( Regreß ) .

1938 1937 ! 1936

Gesamte StaatSansgaben . . . . . . 10 . 117,423 . 8 . 453,742 9 . 314,066
Gesamte Staatseinnahmen . . . . . 10 . 120,233 8 . 456,469 7. 554,266

Ueberschnß 2,810 2,726

Defizit . . . . . . . . . . . . 1. 759,800

II. Staatliche Unternehmungen :
Gesamte Ausgaben 7 . 869,141 7 . 452,199 7. 555,125
Gesamte Einnahmen 9. 221,828 8 . 329,805 8. 452,446
Bktriebsgewinne 1 . 503,109 1 . 468,046 1 . 308,256
Betriebsverluste 150,422 590,440 410,935
Investitionen :

a) eigentliche . . . . . . . . . 1 . 286,021 . 960,159 679,266
b) Erneuernngen 555,500 416,495 361,995

Abfuhr an die Staatskasse . . . . . . 1. 336,786 1 . 065,116 891905

III. Zuweisungen :
An die Selbstvcrwaltnngskörper . . . » 847,145 . $ 17,171 689 . 71 )

Summe aller Zuweisungen . - 2. 743,104 2 . 823,091 2. 759967 .

IV. Verwaltung der Staatsschuld :
Gesamte Staatsschuld . . . 47 . 094,386 46 . 784,508 39 . 924,314

davon : fundierte . . . . 28 . 844,564 28 . 007,410 23 . 090,745
„ nicht fundierte . . 7. 998,247 8 597,673 7. 512,793

„ auswärtige . . . 8. 251^575 8 . 149,424 7,274,561
„ Bankuoteuschuld . . 2. 000,000 2 . 030,000 2 . 046913

Laufende Ausgaben für :
Zinsen . . . . . . . 1. 562,424 1 . 610,638 1. 786,899
Amortisierung . . . . . 268,896 83,295 296,523
Verwaltung . . . . . 20,829 7,013 66,080

Summe der laufende « Ausgabe « 1. 852,151 1. 700,947 2. 149,503
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' außerordentlichen und ordentlichen Ausgaben für
die drei genannten Jahre 9910 Millionen . Für
das Jahr 1938 sind nun im ordentlichen Haus¬
halt 2098 Millionen , im außerordentlichen 2860
Millionen vorgesehen , so daß die Ausgaben für
die Landesverteidigung in vier Jahren insgesamt
die Summe von 14 . 368 Millionen fiä erreichen .
An dieser Zahl lommen die Opfer zum Ausdruck ,

welche die Bevölkerung angesichts einer in Waffen
starrenden Zeit zu tragen hat und deren Größe
das Verdienst oder besser gesagt die Schuld jener

ist , welche zum Kriege treiben . Die Bevölkerung
aller demokratischen Länder muß eine hohe Ver¬

sicherungsprämie dafür zahlen , daß dem Faschis¬
mus der Eroberungszug durch Europa nicht als
ein Spaziergang erscheine und damit die dyna¬
mischen Staaten erkennen , daß für sie ein künf¬

tiger Krieg ein Kampf auf Leben und Tod würde . -

Der größte . Teil der Mehrausgaben
,des ordentlichen Budgets für 1938 , die gegen¬
über jenem des Vorjahres 1 . 663,680 . 000 Kc be¬

tragen , entfällt auf die Verteidigung des Staa¬

tes . Die ordentlichen Ausgaben des Ministeriums
Millionen ) , diejenigen fürAutomobile ( 89 . 5 Mil¬

lionen ( 1937 ) auf 2098 Millionen ( 1938 ) , d. i .

um 738 Millionen Kronen erhöht . Die Mehr¬

ausgaben betreffen u. a. die Munition ( 126 . 5
Millionen , diejenigen für Automobile ( 89 . 5 Mil¬

lionen ) , die Luftwaffe ( 82 Millionen ) u. ä.

Größere Mehrausgaben weisen auf das Ministe¬
rium des Innern um mehr als 163 Millionen ,

wovon auf die Gendarmerie 86 Mülionen , auf

die Motorisierung der Polizei fast 20 Millionen

und auf die Luftabwehr 11 . 5 Millionen entfal¬

len ; das Ministerium für öffentliche Arbeiten

um mehr als 243 Millionen , wovon das meiste

. Straßen , öffentliche Bauten und die zivil « Luft¬

schiffahrt betrifft ; das Schulministerium , bei wel¬

chem die Mehrausgaben 70 Millionen betragen ,
davon Volksschulen 22 Millionen , Mittelschulen
17 Millionen , Fachschulen 13 . 5 Millionen , Hoch¬
schulen 6 . 55 Millionen . Kleinere Mehrausgaben
weisen auf : das Justizministerium 18 Millionen ,

das Ministerium des Aeußern 17 Millionen , Mi¬

nisterium für soziale Fürsorge und Ministerräts «

. Präsidium je 12 . 5 Millionen , Gesundheitsmini¬
sterium 6 . 5 Millionen , Handelsministerium 6

Millionen , Landwirtschaftsministerium 1 . 5 Mll -

lionen .
Ein besonderes Kapitel ist die Staats¬

schuld , für welche die Verzinsung 1938 mit

1852 Millionen angenommen wird , d. i . um 151

Millionen mehr als voriges Jahr . Bon den ge¬
samten Staatsausgaben , die einschließlich der

Ausgaben der Staatsunternehmungen 17 . 986

Millionen betragen , macht die jährliche Verzin¬
sung der Staatsschuld etwa zehn Prozent aus .
Der Kapitalswert unserer Staatsschulden beträgt
47 Milliarden , so daß auf den Kopf der Bevöl¬

kerung 3101 Xä entfallen , weniger als in Oester¬

reich und ^ der " Schweiz, ' vor allem aber weniger
als im faschistischen Italien , wo auf einen Men¬

schen mehr als der doppelte Betrag , nämlich
7082 Kö entfällt .

Ein erfreulicher Lichtblick ist im Ziffernge¬
wirr des Staatsvoranschlages das Budget der

Staatsbetrieb e, welche voraussichtlich
1 . 3 Milliarden XL an die Staatskasse abzufüh -
ren in der Lage sein werden . Der Gewinn der
Staatsbetriebe beträgt 1503 Millionen , der Ver¬

lust 150 Millionen . Den Löwenanteil am Ge¬

winn bringt die Täbakregie mit 1266 Millionen ,
dann folgen die Staatswälder und - Güter mit
78 Millionen , die Staatsgruben und - Hütten mit
60 Millionen und die Post mit 53 Millionen . Dec

Verlust der Eisenbahnen beträgt zwar 147 Mil¬

lionen , da aber dieser Verlust im Vorjahre 584

Millionen betrug , ist dies um 437 Millionen

weniger , eine Ebenso auffallende wie erfreuliche

Erscheinung . Daß die Eiscnbahnverwaltung sogar
daran denkt , zum erstenmale dem Slaare etwas
an Frachtsteucr abzufü . hren und zwar 100 Mil¬
lionen , zeigt , daß die Eisenbahnen im nächsten

Jahr einen mächtigen Schritt zu ihrer wictschast -
lichen Gesundung machen werden . Allerdings sind
die Eisenbahnen noch inuner mit dem größten
Teil ihrer Jiwestilionen auf den Kreditweg an¬

gewiesen .
Wir möchten heute auch nicht verabsäumen

zu sagen , daß das ' Budget , so wie eö dem Abge¬
ordnetenhaus « gestern vorgelegt wurde , insofern

unvollständig ist , als die fehlende Bedeckung von
1150 Millionen , wie sie von den Koalitionspar¬
teien in der letzten Woche besonders intensiv be¬

raten würde , im Voranschlag selbst nicht im

Detail enthalten ist . Eine offizielle Mitteilung ,
die wir heute veröffentlichen , besagt , daß die mei¬

sten der bezüglichen Gesetzentwürfe , durch welche

einige Steuern erhöht und einige neuein¬

geführt werden , bereits fertiggestellt sind . Die

sozialistischen Parteien haben sich, wie wir bereits

dargelegt haben , bemüht , damit die ärmeren

Volksschichten nicht ungerechtfertigter Weise mehr
Lasten auf fich nehmen müssen , als ihrer wirt¬

schaftlichen Lage entspricht . Diese Bemühungen
sind nicht ohne Erfolg geblieben und wir werden
dies bei einer Besprechung der neuen Steuerge -
sehe darlegen , wenn diese dem Parlament vor¬

gelegt werden — was die Frage nur weniger
Tage sein kann .

Zum Schlüsse möchten wir sagen , daß die

finanziellen Leistungen , welche die Bevölkerung
für die Verteidigung des Staates bringen müssen ,
außerordentlich hohe sind . Es muß dafür gesorgt
werden , daß mit den bewllligten Geldern ratio¬
nell umgegangen und daß die Kontrolle so streng
als möglich ausgeübt wird . Es wäre unerträg¬
lich , wenn sich jemand an den für die . Staatsver¬
teidigung bestimmten Geldern bereichert — jeder
derartige Versuch muß erbarmungslos bestraft
werden . Bei den wachsenden Staatsausgaben muß

auch der Oekonomisierung und Vereinfachung der

Staatsverwaltung größte Aufmerksamkeit ge¬

schenkt werden — da liegt ein Problem , dem noch
>zu wenig Aufmerksamkeit - geschenkt wurde , eine

Aufgabe , der sich das Parlament ebenso wie

eine verantwortungsvolle Bürokratie unterziehen
müßte . Schon deswegen müssen wir uns mit der

Frage befassen , weil die Rüstungen in aller Welt

und daher auch bei uns noch Jahre hindurch an¬

dauern werden . Man kann nur hoffen , die

friedliebenden Demokratien würden dadurch so

stark werden , daß die faschistischen Staaten d- a

Waffengang auf Leben und Tod nicht wagen , daß
sie den Rüstungswettlauf mit dem britannischen
Weltimperium , niit Frankreich , der Sowjet - Union
und den Bereinigten Staaten von Nord - Amerika

nicht aushalten werden und daß nach den bangen ,
schrecklichen Jahren der Kriegsgefahr und Ab¬

rüstung , wenn auch nicht die Epoche des ewigen
Friedens so doch wenigstens eine Zeit kommen
wird , da der Rüstungswettlauf auf -

ihört .

Das Budget der wichtigsten Staatsbetriebe
Ausgaben Einnahmen Gewinne Verluste Abfuhr an die Zuschuß der

Investitionen
( Einschl . der

StaatSkaffa StaatSkaffa
Erneuerungen )

Tabakregie - . . 1938 690,799 1. 957,284 1. 266,434 — — 1. 266,434 — — 12,654
1937 657,894 1. 936,554 1. 278,660 4U- 1. 278,660 — 13,742
1936 694,607 - . 1 . 880489 1 . 186481 — 1. 182,736 — 8400

Staatslotterie . . 1938 112,856 136,046 28,189 — 28,189 — 0,080
1987 108,589 130,916 22,327 22,327 - —— 0,030
1936 107,009 189,097 22488 — ■ 22,088 — 0,026

Post 1938 1. 292,458 1 . 345500 58,041 50,525 — — 147,957
1937 1. 217,795 1. 265,882 484 ) 86 ___ __ ■ 48,070 149,977
1936 1. 998,751 1 . 334423 35472 35456 ■ 103453

Postsparkasse . . . 1 1938 108,168 123,596 15,428 15,428 \ 6,500
1987 106,573 122,584 16,011 16,011 6,700
1936 105445 120402 14457 — 14457 — 1491

Staatsbahnen . . » • 1938 4. 171,087 4. 023,875 * T 147,212 — 157,891 1. 528,138
1937 4. 063,995 3. 479,411 — 584,584 - — — 390,000 1. 077,942
1936 3. 917 JUSO 3 . 576425 — 401455 401455 781,770

Staatsgüter und Forste 4 1 1 1938 620,168 698,477 78,309 774102 — 80,497
1987 561,946 . 595,500 . 33,554 33,554 50,832
1936 599,801 534462 11460 — „ 11460 — 51410

Staatliche Berg - a. Hüttenwerke 1938 725,626 785,880 59,754 58,601 — 53,092
1937 596,445 655,245 58,800 58,800 — 52,100
1936 683J087 719464 36,077 — 36477 . 40413

Militärflugzeugfabrik * 1 1938 25,368 26,002 0,688 0,628 — — 0401
1987 24,491 25,047 0,555 0,555 — 0,518
1936 45,392 45478 0485 — 0,085 — 1,720

Militärische Forste . D 1 1 1 1938 29,662 30,578 0,916 0,354 — 1,308
1937 31,612 38,405 6,7 . 3 — 14,488
1936 34430 28469 — 5460 — — 7,011 42449

Staatliche Bäder . 1938 . 18,509 13,79 » i X70S ' * • MM . 2,91 » 1,505

1937 15,975 12,582 M —w , -' - 3,443 ' . 3,487 2,735
1936 14417 12421 — - 2,096 — 2496 3400

Staatsdruckereien . 1938 22,689 24,243 1,608 .
- — 1,546 1,631

1987 20,958 22,123 1,165 — 1,165 . —- . 1,866

1936 92,967 23486 0,719 — 0,719 - — 0449

Preffebureau . , , 1938 9,397 8,943 — 0,454 0,483 0,600

1937 9,445 8,046 — - - 1,399 — 1,399 0,700

1936 8478 8407 — 0471 — 0,571 0417

Gesamte Staatsbetriebe 1938 7. 869,141 9. 221,828 1. 503,109 150,422 1. 497,633 160,847 1. 841,521

1987 7. 452,199 8. 329,805 1. 468,046 590,440 1. 461,016 395,899 1. 376,654

1936 7. 555,125 8 . 452446 1408456 410435 1 . 304492 412486 1 . 041469

Das Defizit der Staatsbahnei » vergrößert fich nm den Betrag der dem Betrieb zur Deckung des Defizits überlassenen Frachtensteuer < 300 Millio¬

nen ) und um die Zuwessungen an die Kaschag - Oderberger und die Privatbahuen aus der III . Budzetgruppe ( 167 . 008 Millionen ) , auf insgesamt

624 . 399 Millionen . Im Vorjahr betrug dieser Defizit jedoch noch 921 . 494 Millionen . Das tassächliche Defizit der StaatSbahnverwaltung hat sich also

gegenüber 1937 um 297 . 095 Millionen , daS ist um 32 . 24 Prozent verringert .

><DER KLEINE
VON EUGENE DABIT
Berechtigte üebertragung aas dem Französischen von Bejot

„ Du machst mich nervös , Kleiner . Ich bin

doch kein Kind . "

Ihre Zuversicht wirkt ansteckend . Sie zieh !
fich an , macht ihre Tasche zurecht , steckt zwei Hun¬
dertfrankenscheine in ihr Portemonnaie .

Sie sieht sich noch einmal im Zimmer um .

„ Wir wollen uns beeilen " , sagt sie mit

glücklichem Lächeln .
„ Also , zum Ostbahnhof . "

*

Der Zug nach Chillons steht schon bereit .

Wir steigen in ein Abteil dritter Klasse . Andere

Reisende kommen , Männer und Frauen , schwer
bepackt . Es sind Evakuierte , die in ihr Heimat¬
dorf zurückkehren dürfen .

Der Zug fährt ab .

Ich drücke die Nase ans Fenster . Endlich
werde ich etwas sehen .

Cs heißt , Artillerietransporte lägen vor uns

auf der Strecke . Deshalb fahren wir so langsam .
Wir nähern uns der Kampfzone . Ich sehe em -

geäfcherte Bauernhöfe , Gräber , halb zusammen¬
geschossene Dörfer . Vielleicht sind es die , die

man aus den Heeresberichten kennt ? Ich denke

an die Schilderung , die ich meinen Arbeitskollegen
geben werde .

Wir passieren die Marne .
Der Zug hält , alle Lichter verlöschen .
„ Was sst ? Eine Taube ? "

„ Nein . In der Nacht können fie nicht
fliegen . "

Das rote Licht einer Laterne . Lärm auf

hem Bahnkörper , Zwei Soldaten , das Gewehr

umgehängt , kommen vorüber . Ich möchte sie

fragen , wage es aber nicht . Der Zug setzt sich

pfeifend in Bewegung , frißt sich weiter ins

Dunkel .
Mama erllärt ihrer Nachbarin , daß wir

den Vater aufsuchen wollen . Beim Schein einer

Kerze zeigt sie ihr die Postkarte . Einige Mit¬

reisende jammern . Ich will gegen den Schlaf an¬

kämpfen , cwer mein Kopf sinkt an MamaS

Schulter .
Der Morgen dämmert , als ich erwache .

Meine , Stirn ist heiß , meine Glieder find wie

gerädert .
„ Air sind bald da " , sagt Mama . „ Rüttle

dich auf . Du weißt , wir dürfen uns nicht von
den Gendarmen erwischen lassen . "

Wir steigen aus und mischen uns unter die

Evakuierten , die sich lärmend Vorwärtsdrängen ,
ihre Habe auf dem Rücken . Unter ihrem Schutz
kommen wir glücklich aus dem Bahnhof . Dann

gehen wir der Nase nach , bis wir auf einem

Platze stehen .
„ Gehen wir in ein Cafö " , sagt Mama , „ Ich

frage nach dem Weg. "
Wir trinken heißen Kaffee . Der Wirt gibt

Mama. Auskunft .
Dann maisschieren wir los .

Die Straßen sind menschenleer , die Häuser
wie ausgeswrben .

„ Welch elendes Loch ! " sagt Mama .

Mit vorgcbeugtem Oberkörper , glänzenden
Augen , gespannten GefichtSmuSkeln schlägt sie ein

Tempo an , dem ich kaum zu folgen vermag .
Wir kommen durch ein Außenviertel . Noch

einige Häuser , von Gärten umgeben , eine ver¬

lassene Fabrik . Dann , soweit daS Auge reicht , zur
Reckten und Linken der einsamen Landstraße , daS

offene Land unter einem traurigen Himmel .
Mama murmelt vor sich hin :

„ Man erstickt . "
Sie nimmt den Hut ab . zieht den Mantel

aus . Auch ich mache mir ' s bequem . Bor allem

streife ich die rote Armbinde mit eingestickten
Blitzen ab , die man mir bei der Nord - Süd gegeben

hat . Weiter . Ich wende öfter den Kopf . Aber

Chtzlous sst nicht mehr zu . sehen . Man sieht nur

noch dxn Hof , an dem wir vor einer Weile vor¬

übergekommen sind , und wo ein Hund heulte .
Mama meint , wir hätten wohl schon zehn

Kilometer hinter uns .

Ich sehe auf den Meilenstein . Nein , acht .
Wir laufen schon fast zwei Stunden .
Mama strauchelt .
„ Ich breche mir noch die Füße auf den ver¬

dammten Absätzen . "
Anfangs sprach sie noch. Jetzt schweigt sie ,

um ihre Kräfte zu sparen . Sie geht auch nicht

mehr so schnell . Schließlich bleibt fie stehen und

setzt sich keuchend auf die Böschung .

Ich lasse mich neben ihr ins Gras fallen .
„ Du bist doch nicht etwa krank , Mama ? "
Sie schüttelt den Kopf und gibt mir zer¬

streut zur Antwort :
„ Der Kaffee hat mir gut getan . "

Ihr Gesicht drückt « inen unbeugsamen Willen

aus . Dabei ist eS schmerzhaft verkrampft . Sie
will nicht qachgeben . Sie steht auf , ernst und

feierlich in ihrem städtischen Kleid .
- Und sagt mit harter Stimme :

„ Vorwärts , Kleiner . Wir haben keine Zeit
zu verlieren . "

Ich fühle , nicht ausgeschlafen , eine lähmende
Müdigkeit . Und wir haben noch einen weiten

Weg !
Wir . lassen einen menschenleeren Weiler

hinter uns, - sehen ein GutShauS mit von Flam¬
men geschwärzten , kahlen Mauern . Die Fenster¬
läden baumeln lose , di « Türen stehen halb

offen . Vor einem Monat hielt der Tod hier
Ernte .

„ Ah , Soldaten ! " ruft Mama .

Sie kommen aus einem von Hecken gesäum¬
ten Weg und schleppen sich, zerlumpt , dreckig .

vom Gewicht des Tornisters gebeugt , mühsam
vorwärts . Alle tragen Hacken oder Spaten .

Mama läuft ihnen entgegen .
„ Sind Sie von den ersten Pionieren ? "
„ Ja . "
„ Kommen Sie aus Pogny - sur - Marne ? *

Ein Gefteiter antwortet auf Mamas Fra¬
gen . Papas Truppenteil liegt seit einer Woche
in Matougues , südwestlich von Chkllons .

„ Ist daS sehr weit ? "

„ Wenn Sie tüchtig ausholen , können & e

abends dort sein . "
Wir sehen ihnen nach . Sie gehen mit

müden , schweren Schritten , den Kopf zur Erde

gesenkt , gleichgültig/schweigend .
„ Ob Vater wohl ist wie sie ?" stottert

Mama beklommen .

An einem Kreuzweg schlagen wir eine

andere Richtung ein . Wir wollen Chillons um¬

gehen , um nicht Gendarmen in die Arme 3*

laufen . Die Landschaft ist ein Bild des Grauens -
Kein Dorf , kein Hof. Der Wind hat sich gelegt-
Der Himmel hat sich immer mehr verfinstert -
Rach einer Wesse fängt es an zu regnen .

Der

Regen peitscht uns , bald von vorn , bald von der

Sette . Er rieselt an uns hinab , dringt durch

unsere Sachen . Der Weg wird schlüpftig , wir

stapfen durch Wasserlachen , bald dringt das Was¬
ser in unsere schadhaften Schuhe . Um mich 3^

trösten , sage ich mir : Unseren Soldaten geht' s
auch nicht besser .

Mama bleibt zuweilen stehen , zuweilen ver¬

langsamt sie ihren Schritt . Ich richte mich naw

ihr . Ich höre ihren pfeifenden Atem . Ihr Kleid
ist mit Schmutz bespritzt . Die Haare kleben ihr

am Kopf . Ueber ihr Gesicht rinnen unablässig
große Tropfen , Schweiß und Wasser .

„Ist es noch weit ? " ftagt sie mich.

( Fortsetzung folgt )
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Exposä des Finanzministers :

genehmigt

Das Budget der Staatsverwaltung

Außenhandel : 75 Prozent von 1929

über die

Haushalt
neuen

hergestrllt

Im Außenharchel befinden wir uns hinsichtlich
des Wertes auf einem Niveau von etwa 60 Progent
des Jahres 1929 . Ta seither die Preise gefallen
sind, haben wir relativ etwa 75 Progent der Außen »

Handelsziffern von 1929 erreicht . Die heutige Bes -

scrung des Außenhandels auf etwa 22 Milliarden

Umsatz ist eine wesentliche und kann zum großen,Teil
der planmäßigen Regierungstätigkeit zugeschrieben
werden . Der Konsum der unerläßlich notwendigen
Gegenstände ist in den Krisenjahren nicht wesentlich

gesunken . Mit dem Ansteigen der Einkommen steigr
der Verbrauch an entbehrlichen Gegenständen.

Die Angaben für 1936 ( schräge Ziffern ) in allen Budgettabellen sind dem erst kürzlich ver¬

öffentlichten Staatsrechnungsabschluß für 1936 entnommen . Im Gegensatz zu den Voranschlagziffern

für 1937 und 1938 , die in den Einnahmen nur Schätzungen , ir den Ausgaben di « nicht zu überschrei¬

tende Höchstgrenze darstellen , geben die Ziffern für 1936 ein Bild der effektiven Z . hlungen ,

die im Jahre 1936 erfolgten , und ermöglichen somit gewisse Rückschlüsse auf die Budgetwahrheit der

Ziffern des neuen Voranschlages .

Ti « Ausgabeposten für 1936 enthalten auch die nichtpräliminierten Ausgaben , die beim

Schulministerium 28,269 Millionen , beim Arbeiten Ministerium 52,354 Millionen und beim Finanz¬

ministerium 280,462 Millionen betragen .

Die Erhöhung der Ausgaben für das Kapitel „Verteidigungsministerium " beträgt gegenüber

1937 nur 300,567 Millionen , da im Jahre 1937 außer den präliminierien Ausgaben noch aus er

StaatsverteidigungSanleih « ein weiterer Betrag von 438 Millionen für Sachausgaben des Kapitels

„Vevteidigungsministerium" zur Verfügung gestellt wurde .

Aus der verspäteten Vorlage des Budgets ist
zu ersehen , wie außerordentlich schwieri die Zu¬
sammenstellung dieses Voranschlages Heuer war . Di «
Ursachen sind nicht wirtschaftlicher , sondern finan¬
zieller Natur . Unsere Wirtschaft entwickelt sich
nach der schweren Wirtschaftskrise der Jahre 1931
bis 1936 zufriedenstellend und ist im Ansteigen be¬
griffen , doch ist die staatliche Finanzwirtschaft wegen
des enormen Anwachsen - der an sie gestellten An¬
sprüche in Schwierigkeiten geraten . Im Voranschlag
für 1938 sind die - Einnahmen , die sich aus der auto¬
matischen Besserung der Wirtschaftslage ergeben ,
gegenüber dem Ergebnis des Jahres 1936 nahezu
um 1400 Millionen KL höher .

Di « Schwierigkeiten des Budgets lagen aber vor
allem in der A « s g a b r n l a st, an erster Stelle in
den Ausgaben für dir Ausrüstung der Armee und
für die Grenzbefestigungen . Das Primat dieser
Ausgaben hat selbstverständlich alle neuen Erforder -
uiffe und Ansprüche der anderen Ressorts zurückge¬
drängt . Wenn wir «ine Inflation einstimmig ab¬
lehnen , die schädlichere Wirkungen haben würde und
zur Desorganisation führen könnte , dann bleibt nichts
anderes übrig , als diese Ausgaben durch Opfer
zu decken .

Als sich nach Ueberprüfung der Ausgaben noch
ein Fehlbetrag von 1150 Millionen zeigte , der durch
neue Steuern gedeckt werden muß , waren lange und
gründliche Verhandlungen der Regierung und Koali¬
tion über die Aufteilung dieser neuen Opfer erfor¬
derlich . Auch darüber wurde eine Einigung erzielt .
Der Voranschlag für , 1938 ist wahr , nüchtern , reell
und insoweit ausgeglichen , als die o r d e n t l i ch e -

Ausgaben durch ordentliche Einnahmen gedeckt wer¬
den . Es find darin a - bve Ausgaben - enthalten und
es finden sich keine künstlichen Einnahmen - . Di « Re¬
gierung legt den Voranschlag dem hohen Haus « in
dem Bewußtsein vor , daß sie im Rahmen der Mög¬
lichkeiten alles getan hat , um im Geist der demÄra -
tischen Grundsätze Masarhks und Benes ' «inen wei¬
teren Schritt in wirtschaftlicher und damit auch in

politischer Richtung zur Konsolidierung des Staates
und seiner Sicherheit zu machen .

« eine neue Inlandsanleihe

Nach dem Erfolg der VerteidigungSauleihe
wurde der Kreditmarkt trotz dem bedeutenden Geld -

bedarf während des ganzen Jahres 1937 ,
in Ruh»,

gelassen . Auch im Jahre 1938 hat die Finanzver¬

waltung nicht die Absicht , auf dem Jnlandsmarkt
zu einer langfristigen Anleihe zu schreiten .

Die staatlichen Steuereinnahmen find in den

ersten neun Monaten 1937 um mehr als 840 Mil¬

lionen gestiegen : davon kommen der Staatskasse selbst

rund 620 Millionen zugut «. Der Minister hegt

keinen Zweifel , daß für das laufende Jahr die tat¬

sächliche Wirtschaft des ordentlichen Voranschlages
ausgeglichen sein wird .

eigene Preiskommissionen geschaffen . So sind für
die Militärlieferungen dir Preise vvn Zement uns
Eisen auf Grund der Preise . von 1936 sichergestellt
worden , die bis Ende 1938 nicht erhöht werden kön¬
nen . - ♦

Außerdem ist noch im Innenministerium ein
Anstieg um 163 Millionen für den erhöhten Bedarf
her Gendarmerie und Polizei und im Finanzmini¬
sterium ein Poften von 50 Millionen für den höheren
Aufwand für die Finanzwache zu den Kosten der
Staatsverteidigung hinzuzurechnen , nicht gerechnet
die Tatsache , daß auch die Staatsschulden anwachsen .

Oie wirtschaftliche Lage günstig

In einem weiteren Kapitel beschäftigte sich der

Finanzminister mit der wirtschaft ! ichenBa -
fisdesBoranschlages . Er betonte , daß wir
uns auf dem Gebiete der Währung zmn Unterschied
vom Vorjahr « nunmehr in einer Periode der Ruhe
befinden. Das Preisniveau habe sich nicht wesent¬
lich erhöht ; der Inder der Lebenshaltungskosten sei
im letzten Jahr nur um etwa zwei Prrqent gestie¬

gen . gegenüber der Vorkrisenzeit sei «ine Herab -

setzung der Preise zu konstatieren .

Der Gesamtinder der industriellen Produktion ,
der 1933 auf 55 Prozent des Jahres 1929 gesunken
war . ist Heuer bereits auf das Niveau von 1929 ge¬

stiegen . Tie Arbeitslosigkeit ist nach den Ziffern
für September 1937 gegenüber 1933 um 63 Pro¬
zent gesunken . Wenn wir immerhin noch «in « , so

bedeutende Zahl von Arbeitslosen haben , so ist dies

darauf zurückzuführen , daß sich in den Krisenjahren
250 . 000 neue Leute in den Arbeitsprozeß eingeglie¬
dert haben , daß uns das Abströmen der Auswan¬

derer fehlt und die fortschreitende Rationalisierung
weniger Leut « braucht . Außerdem hat eine ganze

Reihe von Exportzweigen noch nicht das Beschästi -
gungsniveau der Vorkrisenjahre erreicht .

Die neuen Steuern
In formeller Beziehung teilt sich der Voran¬

schlag in den ordentlichen Voranschlag , der
mit Hilfe neuer Steuerbedeckungen im Betrag von
1150 Millionen ausgeglichen ist . und in den außer¬
ordentlichen Voranschlag , der einmalige Aus¬
gaben für die Staatsverteidigung sowie Investitionen
einiger staatlichen Unternehmungen enthält . Dieser
Voranschlag wird aus Krediten zur Durchführung
gelangen .

In seinen weiteren Ausführungen gab der
Minister rin ausführliches Bild des Voranschlages
und bespricht die größeren Differenzen gegenüber dem
Vorjahre . Dann stellt « er fest , daß von dem voraus¬
gesetzten höheren Ertrag der Steuern , Abgaben und
Gebühren im Betrage von 1368,4 Millionen auf
die neuen direkten Steuern ( Stantsvertei
digungSbeitrag und Steuer von außerordentlichen
Gewinnen ) 590 Millionen entfallen , auf den Mehr¬
ertrag der Umsatzsteuer 382 Millionen , auf den
Mehrertrag an Zöllen 30 . 5 Millionen , auf den
Mehrertrag der Verbrauchssteuern 206 Mil -
lionen , auf den Mehrertrag an Gebühren 109 . 2
und auf den Mehrertrag der M o n » p » l e 8. 7 Mil¬
lionen . Demgegenüber wurde dir Einkommensteuer
um 74 , die Berzngszinlen um 37 Millionen herabge¬
setzt , und zwar mit Rück " cht aus dir tatsächlichen
finanziellen Ergebnisse der letzten Zeit . Die Bedek -
kungsentwürse , die »inen Betrag von 1155 Millionen
repräsentieren , werden , soweit Gesetze notwendig
sind , der Nationalversammlung gleichzeitig «orgelegt .

Soweit es sich um das Preisniveau handelt ,
tangieren der Berteidigungsbeitrag , die Steuer von
außerordentlichen Gewinnen , die Zucker - und Spiri¬
tussteuer , der Spielkartenstempel , der Regreß , die
Gebühren von Kartellvereinbarungen und di « Abgabe
von der Dynaltolerzeugung das Preisniveau über¬
haupt nicht . Diese Bedeckungsvorlagen repräsentie¬
ren mit Nahezu 800 Millionen mehr als zwei Drtr -
tel der Bedeckung . .. . .

Der Rest der Bedeckung bedeute bei einem Na¬
tionalverbrauch von rund 60 Milliarden nur einen

Bruchteil eines Prozentsatzes , der auf die Preise kei¬

nen wesentlichen Einfluß haben könne , namentlich
wenn die die Fettstoffe und die Textilien
betreffende Bedeckung wieder nur einen kleinen Teil
dieses Restes bedeuten und Maßnahmen gegen eine
Verteuerung getroffen werden .

Von den direkten Steuern tangiert nur die
Steuer von außerordentlichen Gewinnen , welche die
Erwerbsunternehmungen mit einem Gewinn über
50 . 000 Kd trifft , die Produktion . Auch hier könne
nicht von einer übermäßigen Belastung gesprochen
werden , da die projektierte Steuer nur etwa fünf
Prozent des Erträgnisses der betreffenden Unter¬
nehmungen repräsentiere .

WWU . . . _ wurden ,
werden dem Hanse in der nächsten Sitzung am Montag , den 15 . November , vorgelegt werden .
Rach der Rede des Ministers , die von der Koalition mit starkem Beifall ausgenommen wurde ,
erledigte das Hans zwei kleinere handelspolitische Vorlagen und vertagte sich dann auf Montag .

Nach der Sitzung trat noch der Budgetausschuß zusammen und nahm die Verteilung
der einzelnen Bndgetkapitel an die Referenten vor . Znm Generalbrrichterstatter wurde wie
in dm vergangenen Jahren der tschechische Sozialdemokrat R e m e i gewählt . Der Ausschuß ,
dessen Mitglieder eine Woche Zeit znm Studium der Vorlage haben , wird seine Arbeiten am
nächsten Dienstag , 10 Uhr früh , mit dem Referat des Gcneralbcrichtcrstatters beginnen . Trotz
der sehr knapp bemessenen Zeit wird die Redezeit keinen Beschränkungen unterworfen sein .

Der Finanzminister führte in seinem Erposk u. a. aus :

Rüstungskosten bis heute :

5838 Millionen
Diesen günstigen Ergebnissen stehen jedoch die

unerläßlichen » dauernd wachsend « außerordentlichen

Ausgaben für die Staatsverteidigung

gegenüber , für die allein heuer bis Ende Oktober

außerhalb des ordentlichen Boranschlages 2811 Mil¬

lionen ausgegeben wurden .

Die Notwendigkeit der Sicherstellung der Aus¬

rüstung und Ausstaftung der Armee , für die bisher
der Rüstungsfonds gesorgt hatte , zeigte sich im Jahre
1934 . Der Fonds von jährlich 315 Millionen wurde

auf weitere zehn Jahre verlängert und der Finanz¬

minister ermächtigt , das Erfordernis für diese zehn

Jahre im vorhinein durch Kredit zu beschaffen .
Im Jahre 1936 zeigte sich ein « weitere Vervoll¬

kommnung der technischen Verteidigung und der Be¬

festigung mancher Gebiete für notwendig . Die Be¬

völkerung hat hiezu durch die Verteidig u n g s -

anleihe di « notwendigen Geldmittel zur Disposi¬

tion gestellt , deren finanzieller Ertrag 3520 Mil¬

lionen betrug . ,

Nach den staatlichen Rechnungsabschlüsse » haben

wir für di « außerordentlichen Erfordernisse der Ver¬

teidigung m den Jahren 1935 und 1936 einen Be¬

trag von 2820 Millionm ausgegeben , dazu kommen

weitere 309 Millionen aus der ArbritSanleihr . Heuer

wurden »ach den Kassenansweisen 2709 Millionen

auSgrgebcu , so daß als » di « Staatskasse bis zum

heutig « Tage für dir außerordentliche Ausrüstung

der Arme « und für die Grenzbefestigung « rin «

Betrag von 5838 Millionm ausgegeben hat , und

zwar außerhalb der Ziffer des ordentlich ««

Militärvoranschlages , der bisher jährlich 1360 Mil¬

lion « betrug . Im Voranschlag für 1938 werd «

für Zwecke der StaatSvrrteidigung verlangt : Im

ordentlich « Budget ein erhöhter Betrag von 2098

Millionen , im außerordentlich « Voranschlag ein Be¬

trag von 2360 Million « .

Di « Regierung hat vorläufig im Rahmen ihrer

Kompetenz alle Maßnahmen getroffen , damit die

bewilligten Mittel zweckmäßig und wiri¬

sch a f t l i ch verwendet werden , und hat dem Finanz¬

ministerium deren zweckmäßige Budgetkontrolle ge¬

währleistet . Im Verteidigungsministerium wurden

W
Konkrete Zahien über die Kosten der Aufrüstung

Prag . Unter den üblichen Begleiterscheinungen einer groß « Parlamentssitzung — voll¬
besetzte Ministerbank , vollbesetztes HauS und vo Ilbesetzte Galerien — wurde Dienstag nachmit¬
tags dem Parlament der Staatsvoranschlag für 1938 vorgelegt , worauf Finanzminister
Dr . K a l f u s dem Haus ein Exposä über den Voranschlag und seine wirtschaftlichen Grund¬
lagen erstattete . Bemerkenswert war die große Offenheit , mit der der Minister erstmalig dem
Hause über die hohen Kosten der Aufrüstung der Armee und der Befestigungsarbeiten reinen
Wein einschcnkte . Aufmerksam verfolgt wurdcn auch seine Ausführungen
Steuern , mit denen diesmal ein solides Gleichgewicht im ordentlichen
werden soll .

Dir eigentlichen Bcdeckungsvorlagrn , die vom Ministerrat bereits

vss Budget wahr , nüchtern und reell “

1938

Ausgaben

1937 1936 1938

Einnahm «

1937 1936

Präsident der Republik 17,952 16,732 14,867 2,704 2,731 2,684

Gesetzgrb . Körpersch . . 40,451 36,052 36,278 0,200 0,170 0,209

Ministerratspräsidium 50,902 38,383 37,636 12,607 10,627 12,122

AeußereS 148,926 131,918 1334 ) 61 7,951 7,101 7,935

Nationalverteidigung . 2 . 098,024 1. 359,457 1. 522,262 8,208 7,980 9,488

Inneres 937,080 773,719 706,591 10,506 9,965 5,769

Justiz 800,258 281,992 277,236 11,644 11,223 11,395

Unifizierung . . . * 2,542 2,605 1,892 — 0,001

Dcrwaltungsgcricht .
~ 0,945 6,084 5,877 0,065 0,065 0,068

Schule . . . . . 1 . 067,681 997,835 989,366 33,270 40,811 47,460

Landwirtschaft . . . 200,857 199,172 198,834 29,531 25,770 9,906

Handel . . . . . 48,680 42,672 31,626 33,218 17,271 19,463

Orffrntl . Arbeiten . . 792,954 549,516 630,551 101,405 92,979 106,515

Post 13,025 12,873 11,460 13,025 12,873 11,460

Eisenbahn . . . . 26,377 22,597 21,187 26,377 22,597 21,187

Fürsorge 890,881 878,193 987,130 43,646 21,939 20,708

Gesundheit . . . . 166,970 160,474 203,479 40,654 39,237 37,870

Pensionen . . . . 1 . 088,217 1. 004,396 930,730 205,110 188,150 196 ^ ) 78

Finanzen . . . . 627,747 572,337 547,575 8. 099,760 0. 731,336 5. 981,347

Allg . Kassrnverwaltung 1. 633,285 1. 359,615 2. 120,211 1,440,346 1. 213,638 1. 051,689

Kontrollamt . . ' . . 7,812 7,113 6,208 — ... 04 ) 00

Summe : 10 . 117,428 8,453,742 9. 314,06 6 8. 099,760 8. 456,469 7. 554,866

3103 KL Schulden pro Kopf
Nach einer Analyse der wichtigsten Ausgaben¬

erhöhungen , der Zuweisungen und der Staatsschuld
stellt der Minister fest , daß seit dem Beginn der
Wirtschaftskrise , also seit 1930 bis Ende 1936 , die
Staatsschuld um 14 . 424 Millionen gestiegen ist .
Diese Verschuldung , die derzeit 3101 KC pro Kopf
beträgt , sei im Vergleich zum alten Oesterreich , aber
auch zu einer Reihe von Nachbarstaaten nicht über¬
mäßig hoch .

Der Weg einer weiteren Herabsetzung der Zins¬
sätze kann nicht weiter beschritten werden . Die
Regierung wird noch im Laufe dieser Session ein
Gesetz über die Errichtung einer Amortisa¬
tionskassa vorlegen , wodurch der Staatsschul¬
dendienst gewährleistet werden soll . Ferner wird der
Entwurf einer Finanz - ( Voranschlags - ) Ordnung vor¬
bereitet , der die Rechte und Pflichten der einzelnen
Organe der Staatsverwaltung bei der Gebarung m' t
öffentlichen Mitteln neu regeln und eine klaglose und
planmäßig « Finanz - und Wirtschaftsgebarung des
Staates sowie eine entsprechende Kontrolle garan¬
tieren soll . Die Demokratie müsse beweisen , daß sie
imstande ist . die Staatswirtschaft gleich gut , wenn
nicht besser zu führen als die autoritativen
Regimes .

Abschließend erklärte der Minister zu der wahr¬
scheinlichen Weiterentwicklung der Staatsfinanzen
im Hinblick auf den Rüstungs - und Befestigungs¬
plan . daß dieser Plan endgültig und auf die
kommenden Jahre derart aufgeteilt sei , daß bei einer
Stabilisierung der ordentlichen Ausgaben für di «
Verzinsung und Tilgung gesorgt werd « kann . Für
die außerordentlichen Ausgaben dieses Programmes
ist gleichfalls ein fortschreitender Plan zusammen¬
gestellt , der es gestattet , den Umfang dieser Arbeiten
zu übersehen , und der so ausgeteilt ist . daß wir bei
Sicherstellung des Gleichgewichtes im ordentlichen
Staatsbudget mit Vertrauen erwarten dürfen , auch
dies « außerordentlichen Erfordernisse decken zu
können .

Steuern und Abgaben

64,9 . 56,2 49,8

Direkte Steuern : 1938 1937 1936

Einkommens ! . 1 . 215,0 1 . 310,9 1 . 181,7
Wehrbeitrag
Beitrag znr

8,5 8,0 5,5

Staatsverteidignng 440,0 — —

Allg . Erwerbst . 100,0 94,0 56,1
Befand . Erwerbst .
Steuer v. außerord .

155,0 155,0 105,3

Gewinnen 150,0 — —

Grundsteuer 126,4 106,4 126,2
Haussteuer 254,5 221,0 216,3
Rmtensteuer 170,0 178,0 98,6
Dividendenst . 50,0 50,0 ' 31 $
Tantiemenst .
Steuer v. höher «

21,0 21,0 15,6

Dirnstbezügen
Aufgeh . Steuern ,

12,0 9,0 7,8

Nachträge — — 0 $

Verzugszinsen 190,0 210,0 22,1

2,892 . 4 2 . 363 . 4 - 1 . 867,6

Umsatz » u . Luxus
steuer :

( samt Verzugszinsen ) 2 . 868,6 2 . 601,4 2 . 365,2

2 . 868,8 2 . 601,4 2 . 365 $

Zöller 814,8 786,3 713,5

814,8 786,3 743,5

Konsumsteuernr
Spiritus 437,9 397,3 415,1
Hefe 50,0 50,0 49 $
Zucker 623,3 605,0 606 $
Mineralöl 239,0 210,0 239 $
Feuerzeuge 56,0 56,0 53,3
Glühbirnen • 24,0 23,0 24 $

Essigsäure 7,0 8,0 6,0

Backpulver 8,0 8,0 6,7

Kunstfett 91,0 34,0 22,2
Schaumwein
Allg . Getränkest .

1 . 7 2,0 1,7

a ) auf dem Lande 64,5 38,0 36,2
b) in d. Städten 12,5 8,0 8,4

Bier

Fleisch

410,8 366,5 328,0

a ) auf dem Lande 87,5 97,5 84,2
b) in d. Städten 24,6 24,5 24,7

Berzehrungsst . etc . 26,8 26,9 25 $
Kohle 175,0 162,0 154,1
Wasserkraft 17,7 16,6 21 $
Kautschuksteuer
Steuer von Motor -

50,0 — —

fahrzrngrn 85,0 72,0 . 79,0

2 . 486,4 2 . 205,3 2 . 187 $
Gebühren :

Stempel 275,1 271,0 273 $
Rechtsgebührrn 867,6 . 930,0 909 $
Tax «
Fahrkartensteuer

0 . 8 0,8 0,8

a ) Eisenbahn 158,8 145,0 14 7 $
b) Autobusse

Frachtrnsteuer
19,2 16,5 19,7

a ) Staatsbahnen 400,0 342,6 317,1
b) Privatbahn 4,9 4,8 5,5

Gepäcksteuer 3,8 3,2 3,5
Fahrkartenabgabe 78,1 70,0 7 2J4
Telephonabgabe
Abgabe von Amts -

30,8 29,0 27 $

Handlungen
Waffen - und Jagd - ,

50,4 50,0 49,0

steuer 0,4 0,4 0,4

1. 990,0 1 . 863,4 1 . 825 $

Monopole :
Sal ,
Süßstoffe

40,7
13,2

43,0
3,2

32 $
3,4

13,5Sprengstoffe 11,0 10,0



Bette 4 Mittwoch , 10 . November 1937 Nr . 204

Das Finanzsesetz
Ausländsanleihe im Bereich der Möglichkeit

Im Finanzgesetz werden die üblichen Bestim¬
mungen über die Ausgaben und Einnahmen der
Staatsverwaltung , der Staatsbetrielbe und über
die Zuweisungen und die Staatsschuld getroffen .
Den Staatsbahnen wird diesmal zur Deckung des
Defizits die Frachtensteuer nur bis zur Höhe von
300 Millionen überlassen , die restlichen 100 Mil¬
lionen sind in das ordentliche Budget der Staats¬
verwaltung eingereiht . Für Arbeitslosenfürsorge
werden 300 Millionen aus der Umsatzsteuer prä -
liminiert , an Vorschüssen an die Selbstverwal -
tungslörper für Lehrergehälter 1070 Millionen .

Die vorgesehenen jährlichen Dotierungen der
Meliorationsfonds und des Wasserwirtschafts¬
fonds beim Arbeitenministerium werden gekürzt ,
ebenso die Raten für den Ausbau des Hochschul -
und des Minderhcitenschulwesens und für die
Elektrifizierung des flachen Landes .

Weitere Bestimmungen enthalten die übliche
Bindung der bewilligten Auslagen an die Zwecke ,
für die sie bewilligt wurden und Ermächtigungen
an den Finanzminister zur Aufnahme von Ueber «
brückungskrediten sowie zur Prolongation , bzw .
Konversion oder Rückzahlung der im Jahre 1938

fällig werdenden Staatsschulden und zur Beschaf¬
fung der erforderlichen Krebste für die budgetär
nicht gedeckten Ausgaben für die nationale Ver¬
teidigung .

Die üblichen Ermächtigungen zur Ueber »
nähme von Staatsgarantien umfassen : 50 Mil¬
lionen für Gemeindedarlehen zum Zwecke der
produktwen Arbeitslosenfürsorge , 50 Millionen
für Jndustriedarlehen , um Stillegungen zu ver¬
hüten , und endlich 120 Millionen für unaus¬
weichliche Bedürfnisse , worunter der Bäder -
k r e d i t gemeint ist . Zur Konsolidierung des slo¬
wakischen Bankwesens ist ein jährlicher Staats¬
beitrag von 3 Millionen an den allgemeinen
Fonds der Geldinstitute vorgesehen .

Im Artikel XXXI ist für den Fall einer

Ausländsanleihe auf Grund der vor¬

ausgegangenen Ermächtigungen vorgesehen , daß
der Finanzminister ihre Verzinsung und Amorti¬
sierung durch bestimmte Staatseinnahmen oder
durch Gewährung anderer Pfänder sicherstellen
kann . Gleichzeitig wirb bestimmt , daß Kapital und
Zinsen einer solchen Anleihe ohne Abzug
irgendwelcher tschechoslowakischer Steuern und
Gebühren , sei es gegenwärtiger oder künftiger ,
ausbezahlt werden sollen .

BeneS : Gerechtigkeit
für die nationalen Minderheiten

Warschau . Der „ Kurier Warszawski " brachte
am 7. November ein Jnterwiew Fajans mit dem
Präsidenten Dr . Benes .

In Beantwortung der Frage , wie er das
deutsche Problem in der Tschechoslowakei sehe , die
Tätigkeit Henleins und sein Verhältnis zum
deutschen Nationalsozialismus , konstatierte der
Präsident , das Minderheitenproblem in ganz
Europa , so wie es gegenwärtig bestehe , sei eine
krankhafte Erscheinung . Die Tschechoslowakei hat
heute ein einziges Problem , das sie intensiv be¬
schäftigt : auf welche Weise der deutschen Minder -
hest der Platz zu sichern sei , der ihr gebührt . Die
übrigen Minderheitenfragen haben im Vergleich
mit der deutschen Frage keine große Bedeutung
und werden analog gelöst werden . Wir haben in
diesen Fragen unser eigenes , nach unseren Be¬
dürfnissen und Bedingungen vorbereitetes und
ausgearbeitetes Programm und werden in dem¬
selben absolut nichts ändern , ohne Rücksicht dar¬
auf , was innen oder außen geschehen könnte . Es
ist dies daS Programm der Gerech¬
tigkeit für unsere nationalen Minderheiten ,
ein Programm , das in Genf kontrolliert wer¬
den kann .

Abgeordneter Liebl aus dem SdP - Klub
ausgetreten . Wie der Parlamentsklub der SdP
dem Präsidium des Abgeordnetenhauses mitteilte ,
hat der Abgeordnete Liebl aufgehört Mitglied
des Klubs zu sein . Wie erinnerlich , hatte sich
Liebl vor längerer Zeit in den Auseinander¬

setzungen zwischen der Hauptleitung der SdP
und dem Kasper - Flügel auf die Seite Kaspers
gestellt , dann aber im Gegensatz zu diesem den

Rückweg in die sicheren Gefilde des Parteiappa¬
rates versäumt . Liebl , der schon seit längerer
Zeit die Beziehungen zum SdP - Klub abgebro¬
chen hatte , hat sich bisher geweigert , der Auf¬
forderung,nach Niederlegung des Mandates Folge

zu leisten . Wie es heißt , will die SdP deshalb
vor den Wahlgerichtshof gehen .

An der Komenskh - Universität in Preßburg
ist es in der letzten Zeit mehrfach zu Demon¬

strationen slowakisch - nationaler Studenten gegen
die angebliche Hintansetzung der slowakischen
Sprache im Lehrbetrieb der Universität gekom¬
men . In der gestrigen Parlamentssitzung brachte
der Hlinka - Mann Dr . Sokol diese Vorfälle

zur Sprache und beschwerte sich darüber , daß an
der Universität bis heute die Rechte der slowaki¬

schen Sprache nicht respektiert werden . Die Uni¬

versität , die eigentlich dem slowakischen Bolle

dienen sollte , sei heute einfach die dritte tschechische
Universität in der Republik . Erst am Montag

sei es wieder zu Demonstrationen gekommen ,
weil es die Polizei den Wortführern der slowa¬

kischen Studenten verwehrt habe , zu einem Vor¬

trag des Professors Dr . Peska über die Spra¬

chenfrage sofort Stellung zu nehmen . Die slowa¬

kische Sprache müsse nicht nur die Amtssprache ,

sondern auch die Unterrichtssprache in der Slo -

tpakei jein .

Die Einnahmequellen des Staates
1938 % 1937 % 1936 %

Ertragnis der staatlichen

Unternehmungen . . 1 . 375,506 10 . 45 1 . 099,964 9 . 46 869,091 8 . 17

Direkte Stenern *) . . 2 . 892,451 21 . 97 2 . 363,377 20 . 34 1 . 867,644 17 . 55

Umsatzsteuer . . . » 2 . 868,646 21 . 79 2601,446 22 . 38 2. 365,204 22 . 23

Zölle 814,804 6 . 19 786,300 6 . 77 743,495 6 . 99

Konsumsteueru *) * . 2 . 486,365 18 . 89 2 . 205,347 18 . 98 2. 187,902 20 . 56

Gebühren * ) . . . » 1 . 990 . 038 15 . 12 1 . 863,399 16 . 03 1 . 825,889 17 . 16

Monopole * ) . . . . 64,92 ? 0 . 49 56,200 0 . 48 49,801 0 . 4 7

Sonstige Einnahmen . 670,601 5 . 10 646,101 5 . 56 731,675 6 . 87

13 . 163,337 — 11 . 622,134 — 10 . 640,708 —

* ) Einzelheiten siehe Tabelle „ S teuern und Abgab t n * .

Die Endsummen der Aufstellung sehen sich zu sammen ' aus den Einnahmen der eigentlichen Staats¬

verwaltung , aus den ( aus Steuern und Abgaben erfolgten ) Zuweisungen an . die Selbswerwaltungs «
körper ( Gruppe III ) und schliesslich aus dem der Eisenbahnverwaltung zur Deckung des Defizits
überlassenen Erträgnis der Frachtensteuer .

Spaak gescheitert und wieder betraut
Ernste Schwierigkeiten bei der belgischen Kabinettsbildung

Brüssel . ( Eigenbericht . ) Der de¬
signierte Ministerpräsident S p a a k hatte im
Laufe des Montag seine Ministerliste fertig . Dem
Kabinett sollten sechs Sozialisten , sechs Katholi¬
ken und drei Liberale angehören . Mit dem Fi¬
nanzministerium sollte de Man , mit dem

Außenministerium der Katholik P i e r l o t be¬
traut werden . Spaak hatte Montag abends den

Journalisten erklärt , er hoffe , die Verhandlungen
Dienstag abschlietzen zu können .

Dienstag vormittags wurden die Verhand¬
lungen wieder ausgenommen , doch wurden sie nach
kurzer Dauer wieder abgebrochen . Sie schienen
vollständig gescheitert und Spaak begab sich sofort
zum König , doch betraute ihn dieser mit der

Fortführung der Verhandlungen . Die Differen¬
zen mit den Vertretern der Katholiken , die das

Scheitern deS ersten Versuche - SpaakS verschul¬
deten , waren Dienstag abends noch nicht beige -
legt . Der rechte Flügel der Katholiken erhob

gegen die Zusammensetzung des Kabinett - Ein¬

wendungen und erklärten , sie hätten das Recht ,

auf die ihnen zustehenden Ministersitze Leute

z: r entsenden , die sie bestimmten . Gegen den
ursprünglichen genannten katholischen Außen¬
minister waren nämlich von den Sozialisten Ein¬

wendungen erhoben worden , weil er zu weit
rechts steht .

Spaak doch erfolgreich ?
Brüssel . Dienstag spät nachts wird gemel¬

det : Minister Spaak , der vom belgischen König
mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut
wurde , hat sich trotz der zahlreichen Hindernisse ,
auf die er heute stieß , die Ueberzeugung erhal¬
ten , daß es ihm doch noch gelingen werde , die
neue Regierung zu bilden . Zwischen den drei

hauptsächlichen Koalitionsparteien , den Soziali¬
sten , Katholiken und Liberalen , herrscht bereits
volle Uebereinstimmung über das Ver¬

tretungsverhältnis innerhalb der neuen Regie¬
rung , doch ist bisher noch nicht entschieden , in

welcher Weise einige Portefeuilles mit liberalen
Kandidaten besetzt werden sollen .

Rumänien vor der Entscheidung
Tatarescu beim König z Kommen Neuwahlen ?

Bukarest Der Empfang des Ministerpräsidenten Tatarese « durch den König , der am

DienStag in eineinhalbstündiger Audion - erfolgte , wird alS der Beginn der bevorstehenden innen¬

politischen Entscheidungen gewertet , die allerdings auch große außenpolitische Bedeutung haben .
Tatarescu , der bestrebt ist , an der Macht zu bleiben und befürchten muß , von der entschiedener
demokratischen Bauernpartei abgelöst z « werden » hat dem König einen Rechenschaftsbe¬
richt über die vierjährige Tätigkeit seiner Regierung erstattet . Der König hat noch nicht entschie¬
den , ob daS Parlament zu seiner verfassungsmäßigen Herbst , und Wintersesfion am 15 . Novem¬
ber zusammentreten oder ob eS aufgelöst werden wird . Wird eS aufgelöst , so muß darüber ent¬

schieden werden , welche Regierung die Neuwahlen durchführen wird , die bisherige liberale oder
eine Regierung der Bauernpartei . Da bei rumänischen Wahlen immer die jeweils regierende Par¬
tei siegt , ist diese Frage von entscheidender Bedeutung .

Schanghai in japanischen Münden
Rückzug der Chinesen an der ganzen Schanghaier Front

Schanghai . Die chinesischen Truppen im Westabschnitt der Schanghaifront haben den

Rückzug angetreten und neue Linien bezogen . Rur in R a n t a o, das von den Japanern ein¬

geschloffen wurde , befinden sich noch chinesische Ttuppenabteilnngen , die bi - zum Ende aus¬

harren wollen . Die Japaner besetzten schon vormittags den Hungjao » Flugplatz . Mit dem Rück¬

zug der chinesischen Truppen scheint das vorläufige Schicksal Schanghais besiegelt zu sein ,
wenn auch nicht anzunehmen ist , daß mit der Eroberung dieser wichtigsten Handelsstadt Chinas
der Krieg für die Japaner entschieden ist . Die gesamte internationale Niederlassung ist nun

mehr von japanischen Truppen eingeschloffen .

Durch ein Landungsmanöver
entschieden

Tokio . Nach Ansicht japanischer militärischer
Kreise wurde die letzte Entwicklung an der

Schanghai - Front durch die Landung starker

japanischer Kräfte in der Hangtschau - Bucht süd¬

lich von Schanghai entscheidend beeinflußt . Die
bei Schanghai stehenden japanischen Truppen und

die in der Hangtschau - Bucht gelandeten Verbände

haben fich bereits bis auf 35 Kilometer ein¬

ander genähert . Die neue dadurch entstehende
Front westlich von Schanghai verläuft nun etwas

östlich von Liuho am Jangtse - Fluß über

Kiating » Sung - Kiang und längs der Küste bis

zur Hangtschau - Bucht . Dadurch wird die Schang - >.
Hai —Nanking - Bahn durchschnitten und die

größte chinesische Hafenstadt von der Hauptstadt
des Landes abgeschnitten .

Der japanische Bericht

Tokio . Die japanische Regierung hat
beschlossen , ihre Entschließung betreffend die Ant¬

wort auf die neue Einladung zur Teilnahme an

der Brüsseler Konferenz bis zur nächsten Sitzung

zu verschieben , die am 12 . November stattfinden

wird . Die Voraussage des japanischen Komman¬

danten in Schanghai , Matsui , daß die chensischen

Abteilungen die Stadt noch vor dem 10 . November

räumen werden , hat sich verwirklicht . Im Laufe

der Nacht hat der größte Teil der chinesischen

Truppen ruhig und in voller Ordnung an der
*

Westfront he « Rückzug nogetreten , während die

Nachhut verzweifelt kämpfte . Dit japanische « Ab¬

teilungen stehen nunmehr gegenüber den britt -

schen Abteilungen , die den Westrand der inter¬
nattonalen Konzession verteidigen . Zum ersten
Male nach fast vier Monaten entferne » sich die

Kriegsoperationen von den mit den Konzessionen
benachbarte « Orten .

Die Flüchtlinge . . .
Schanghai . Die »Flüchtlinge , deren Zahl

ständig wächst , drängen sjch vor der französischen
Konzession und die französischen Soldaten und

Polizisten können nur " schwer die Ordnung auf¬
recht erhalten . Dienstag nm 10 Uhr wurde

Tausenden von Flüchtlingen das Betreten der

Konzession gestattet . An den Kais der fran¬
zösischen und der internationalen Konzession wer¬
den dauernd tausende neuer Flüchtlinge aus

Putung ausgebootet .

Chinesische Erfolge Im Norden

Nanking . ( Reuter . ) Die chinesischen Trup¬

pen bedrohen in Nordchina durch eine Flanken¬
bewegung ernsthaft jene japanischen Abteilungen ,
welche entlang der Eisenbahnlinie Peiping —
Hankau gegen Süden Vorrücken . Die Chinesen

besetzten einige Ortschaften im Rücken der Ja¬

paner und zerstören die Eisenbahnstrecke und

Eisenbahnbrücken . Die Chinesen behaupten , daß
diese Bewegung die japanischen Positionen nörd¬

lich von Honau bei Schanteho und bei Matu »

tscheno bedrohen . Chinesische Telegramme be¬

sagen , daß die Japaner nördlich von » Schang -
fluß zum Rückzug gezwungen wurden .

Die Hauptaufgabe
der nächsten Jahre

Ripka über die nationale Frage

In der Zeitschrift . Program " schreibt
Hubert Ripka :

Der Präsident der Republik erachtet es als

erste Aufgabe der kommenden Jahre , daß wir end¬

lich befriedigend das nationale Problem lösen ,
welches Masaryk immer als Kardinalproblem der

Republik angesehen hat . Da er über diese Sache
bei jeder wichtigeren Gelegenheit spricht , ist es

offensichtlich , daß ihm daran am meisten liegt .
Da er darüber mit erhöhtem Nachdruck spricht , ist
es klar , daß die wichtigsten Gründe dafür da sirst>,
daß die Republik dieses Problem regelt und dies
um so eher , als es auch eine internationale poli¬
tische Tragweite hat . Wer Benes ' Zähigkeit kennt ,

weiß , daß er nicht nachgeben wird , bis das Pro¬
gramm , das er festgesetzt hat , nicht wirllich durch¬
geführt sein wird und daß er auch vor den ver -
wickellsten Schwierigketten nicht Halt machen wird .
Seien wir aufrichtig : es ist nicht die letzte Schwie¬
rigkeit , auf welche wir hier stoßen , dieses unge¬
nügende Verständnis vieler unserer führenden
Leute , daß die Republll zu ihrer endgülttgen inne¬
ren Konsolidierung und zur Erhöhung ihres
Machtpotentials unerläßlich die befriedigende
Lösung der nattonalen Fragen erfordevt , beson¬
ders soweit es sich um die deutsche Minderheit
handelt . Es gibt genug Leute auf der Rechten
und Linken , welche sagen oder sich denken : Es ist

vorgeblich , die Deutschen werden wir niemals be¬

friedigen , nie werden wir sie gewinnen , sie sind
im Grunde alle gleich . So eine Meinung kann

aufrichtig sein , aber sie hat einen großen Fehler :
nichts wird damit ausgerichtet , außer daß sich die

nationalen Schwierigkeiten vergrößern . Niemals
beseittgt man damtt die Wirklichkeit , daß in der

Tschechoslowakei eine drei Millionen starke deut¬

sche Minderheit lebt , für deren Schicksal man sich
immer im benachbarten Deutschland ' interessieren
wird . Es ist möalich und für lange Zeit wahr¬
scheinlich , daß wir nicht die aufrichtige Geneigt -
heit aller Deutschen gewinnen , die in der Republik
leben . Es liegt aber daran , daß für den Staat
ein bedeutender Teil gewonnen wird , wenn eS

auch nicht gleich die Mehrheit ist . Und das ist
möglich ; auch die bisherigen Erfahrungen bestäti¬
gen , daß das keine Illusion ist , wenn man daS

hofft . Wenn wir sagen , daß es nötig ist , zu einer

befriedigenden Lösung deS nationalen Problems
zu kommen , sind wir uns bewußt , daß wir nie die

wilden Radikalen befriedigen werden , welche ent¬

weder verkappte Irredentisten sind oder Panzer -
manisten . Unsere Aufgabe ist , die aufrichtigen
deutschen Demokraten zu beachten , welche aus ver¬

nünftiger Ueberzeugung die Nützlichkeit einer wah¬
ren deutsch - tschechischen Zusammenarbeit auch für
die Deutschen selbst erkennen . Wenn ihrer bis

jetzt noch nicht viele sind , vergessen wir nicht
daran , daß es nach dem Krieg ihrer noch weniger
gab und daß sie deshalb morgen viel zahlreicher
sein können als heute .

Auch Holland
erhöht Rüstungsbudget

Haag . Der Regierungsvertreter begründete
in der zwetten Kammer die Erhöhung der Rü -

stungSauSgaben mit der Notwendigkeit der Siche¬
rung des Staates . Er teilte mit , daß verschiedene
Steuern , die die Aktiengesellschasten erfassen , ge¬

schaffen oder erhöht werden würden . Er betonte
auch , daß es vorläufig nicht möglich sei , die Ge¬

hälter der Staatsangestellten zu erhöhen .

In Kurzes
Wien . Dienstag kam es auf dem Stephans«

platz zu einer Demonstration jugendlicher National¬
sozialisten , welche „ Heil Hitler " riefen und das

„ Horft - Wessel - Lied " sangen . Die Polizei schritt ein

und stellte die Ruhe wieder her . 20 Personen wur¬

den verhaftet .

Linz . In den Werkstätten der Stevrermühl in

Gmunden wurde eine illegale nationalsozialistische
Organisation ausgedeckt . Es wurde eine Reibe von

Verhaftungen vorgenommen .
Warschau . Der Danziger Senat hat eine Ver¬

ordnung erlassen , derzufolge die Bildung neuer poli-
ttscher Parteien verboten wird .

Danzig . Der Danziger Bolkstag nahm das so¬

genannte Amnestiegesetz in allen drei Lesungen ein¬

stimmig an . Damit wurde eine scheingesetzlicht
Grundlage für die Straffreiheit aller Terrorakte
geschaffen , die von den Nazis begangen worden sind.

Washington . Der Sohn des javanischen Mim-
sterprädenten Fumikata Konove überbrachte Dienstag
in Begleitung des javanischen BottchatterS Säst »
Präsidenten Roosevelt eine persönliche Botschaft seines
Vaters . Fumikata Konohe studiert zur Zeit an der

USA- Universität Princeton . Der Inhalt der Bot¬

schaft ist noch unbekannt .

Sistres . Dienstag morgen ? starteten 76 fran¬
zösische Flugzeuge nach den französischen Kolonien
und Mandatsgebieten . Die Flugzeuge nahmen zu¬

nächst Richtung nach Tunis , wo neun Flugzeugs
verbleiben . Fünf Flugzeuge fliegen nach Jndochina,
zwölf nach Marokko , 82 nach Französisch-Westafrik«
und 18 nach Damaskus .

Jerusalem . In Palästina kam es Sonntag
neuerdings zu Zusammenstößen , namentlich

iur

Dorfe Siloan , wo nach den Mördern der vor eini¬
gen Tagen erschossenen beiden englischen Soldaten
gefahndet wurde . Bei dem Zusammenstoß wurde«
zwei Araber getötet und 17 verletzt . Auch aus
Transjordanien werden Zwischenfälle gemeldet .
Mehrere amtliche Gebäude waren das Objekt vo«

Bombenanschlägen und an mehreren Stellen wurde»
die Telephonleitungen unterbrochen .
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Sudetewteutsikei
Eifersuchtstragödie In Brüx

Dienstag abends um 6 Uhr befanden sich
in der Wohnung der Witwe Ktij in Brüx in den
Baracken in der Johnsdorfer Straße der 28jäh -
rige Anton S a m b e r a und die 26jährige
Aloisia Klier , beide ans Brüx . Plötzlich drang
der frühere Liebhaber der Klier , der etwa 30jäh -
rige Franz Horn ans Brüx , in die Wohnung
ein und gab anf die beiden aus einem Revolver
mehrere Schüffe ab .

sambera erhielt einen Lungenschuß und
erlag um 9 Uhr abends im BrLxer Kranken¬
haus seinen Verletzungen . Die Klier erhielt
einen Bauchschuß und liegt schwer verletzt im
Krankenhaus . An ihrem Aufkommen wird ge¬
zweifelt .

Der Täter Franz Horn wurde um % 7 Uhr
abends von der BrÜxer Staatspolizei verhaftet .

Kulturverband
— „ neudeutsch “ !

Die Sprache , tue die Henleins innerhalb
des Deutschen Kulturverbandes sprechen , wird
inuner eindeutiger und immer dreister . Eben
jetzt wird eine G. e Heimdenkschrift
bekannt , die sämtliche B e a m t e n der Haupt -
leitung im Oktober der Tagung der Gauob¬
männer des DKV überreichten . Darin wird

gefordert , daß der Verband so wie der Bund der

Deutschen und der Deutsche Turnverband „ der
starken völkischen Strömung auch
nach außen Rechnung trage und bei jeder Gele¬

genheit eindeutig völkische Hal -
t u n g bekunde " . Ist schon das unmißverständ¬
lich, so ist vollends die Forderung an den Kul¬

turverband , „sein Wirken neudeutschen
Formen anzugleichen " und „ in keiner Weise
eine Zufluchtsstätte völkisch un¬

zuverlässiger Kreise zu bilden " , ein

nicht zu verkennender Wink mit dem Hitler -
Zaunpfahl . Wer völkisch unzuverlässig ist , das

sollen also — um ein Wort Luegers zu variie -

rcn — die Herren Beamten des Kulturverban¬
des bestimmen , jene Herren , die ihre Bezüge
doch zumindest zum Teil dem Staate verdanken ,
denn der gibt d ch noch immer alljährlich etliche
Hunderttausendc Kronen für den DKV her .

Noch legen diese Herren ihre intimsten Ge -

danken vorerst in Geheimdenkschriften nieder —

und daß solche Ergüsse doch an die Oeffentlich -
keit gelangen , ist vielleicht eines der wenigen

Anzeichen dafür , daß im DKV doch noch nicht
alles verloren ist . Aber weiß man ja schon genug
bon der Praxis , die in diesem neudeutschen Kul ^
turverband eingesetzt hat , und die Pläne der

„Amtswalter " überraschen darum nicht mehr

sehr. Nun wird sich aber Geßner , der Obmann

dieses mit Riesenschritten sich gleichschaltenden
Unternehmens, doch einigermaßen äußern müs¬

sen. Die demokrattsche Oeffentlichkeit erhebt un¬

bedingt darauf Anspruch , cms dem Munde Geß -

ners - zu hören , wie denn von ihm und von den

anderen Leitungsmttgliedern die Geheimdenk -
schrist ausgenommen wurde .

„Kritik wird strengstens
geahndet “
Die Diktatur - Partei in der Demokratie

Die SdP - Bezirksleitung Bad Königs »
wart hat folgende Bezirks - Sonder¬

weisung an alle Ortsleiter und alle Orts -

standcsvertteter der Arbeiterschaft im Bezirke
Bad Königswart erlassen :

Werte Kameraden !
Am Sonntag dem 3. Oktober 1937 findet

in Altwasser im Gasthause des Kam . Rudolf

Seidl , Altwasser - Bahnhof um 2 Uhr nachmittags
eine Tagung aller Ortsleiter und Ortsstandesver -
treter der Arbeiterschaft statt .

Wir machen darauf aufmerksam , daß bei

dieser Tagung eine Stellvertretung nicht gestat -

Zlehuns der Klassenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag . Bei der Dienstag « Ziehung der

V. Klaffe der 37 . tschechoslowakischen Klaffen¬

lotterie wurden nachstehende Gewinste gezogen :

50 . 000 Kt Los Nr . 87198 .
20 . 000 KO die Lose Nr . 77105 , 25281 , 88268 ,

28619 , 115632 , 60600 .
10 . 000 KO die Lose Nr . 58131 , 86379 , 112394 ,

32413 .
5000 KO die Lose Nr . 31081 , 23581 , 109907 ,

11566 , 111153 , 5308 , 16834 , 114151 , 77866 , 105223 ,

8068, 66564 , 47716 , 529 , 109155 , 83347 , 68851 ,

29487 , 43077 , 42286 , 52760 , 78864 .
2000 KO die Lose Nr . 11839 , 31719 , 41882 ,

45915 , 93568 , 73190 , 30712 , 57672 , 4483 , 43716 ,

55301 , 70888 , 85055 , 32271 , 50709 , 93108 , 88180 ,

18651 . 62129 , 74460,60810 , 61535 , 5893 , 82724 ,

14945, 41445 , 96200 , 45913 , 85614 , 65430 , 62381 ,

88354, 6339 , 40313 , 85335 , 85609 , 61934 , 110967 ,

107935, 30745 , 73474 , 60518 , 85235 , 86488 , 52863 ,

100458, 48429 , 53853 , 98721 , 49868 , 44833 ,

103905, 22226 , 66172 , 84955 , 17358 , 9718 , 113953 ,

82403, 87407 , 13804 , 83399 , 18604 , 12698 , 85881 ,

721, 13459 , 35026 , 69301 , 66793 , 97267 , 111632 ,

1871 , 108181 , 73951 , 34366 , 50759 , 83205 , 1629 ,

1848, 34405 , 42568 , 75629 , 10391 , 53667 , 112877 ,

21455 , 72256 , 95806 , 82209 , 67827 , 48164 , 60468 ,

15514 , 91653 , 1781 , 56611 ,

tet ist . Es werden bei dieser Tagung verschiedene
Beschlüsse gefaßt werden , die dann auch für die
nichtanwesenden Ortsleiter und Ortsstandesver -
treter gültig sind . Sollte nach dieser Tagung von
verschiedenen nichtanwesenden Kameraden Amts¬
waltern über die Beschlüsse Kritik

geübt werden , so wird dieS
strengstensgeahndet .

Mit deutschem Gruß :
Dr . R. Weinmann .

Kritik „ über " die Beschlüsse — das Deutsch
der Herren ist übrigens ebenso einwandfrei wie

ihre demokratische Gesinnung und ihre tschechoslo¬
wakische Loyalität — wird strengstens geahndet

■. . Wie denn ? Mit Anprangerung als Volksver¬
räter oder mit Verlust der Arbeitsstätte ? Die

Henleins und Unterhenleins kommandieren - —

und die Untergebenen haben zu kuschen , widrigen¬
falls . . . Man stelle sich das soziale und nationale

Unglück vor , das über unser ganzes Gebiet
! hereinbräche , wenn diese großen und kleinen Dik¬

tatoren wirklich zur Macht kämen !

im Xiamen kuthas
gegen den „ Aufbruch “ !

Der Tod Ruthas hat die Gegensätze in der

Henleinpartei noch verschärft . Während die offi¬
zielle Parteileitung aus Rutha einen politischen
Heroen macken will , der durch den Kampf der

politischen Gegner gefällt worden sei , und wäh¬
rend Henlein Verbitterung gegen diese und jene
politische Gruppe zur Schau trägt , werden in

der Provinz Flugzettel verteilt , in denen
die Kameradschaftsbündler unumwunden be¬

haupten , Rutha sei den Leuten um den „ Auf¬

bruch " - Kreis zum Opfer gefallen , der bekannt¬

lich zum Kameradschaftsbund in hefttgster Geg¬
nerschaft ist. — Der Text dieser Flugzettel
lautet :

„ Beging Heinz Rutha Selbstmord ? Rein !

Der „ Auftiruch " beging Rufmord ! Wir klagen
an ! De » „ Aufbruch " und sein Werkzeug , den

Häftling Hein . Dunkelmänner am Werk ! "

Die Sudetendeutschen können sich auf diese

erbauliche „ Auseinandersetzung " wohl selber den

Reim machen . Wir werden uns mit diesem Fall

trotzdem noch ausführlicher beschäftigen .

Ein modernes Naturfreimdehaiis

Die Komotauer „ Naturfreunde " besitzen in

Gersdorf ein Wanderheim , das alljährlich

von vielen tausenden Menschen frequentiert wird .

Die günstige klimatische Lage und die reizende

Umgebung bewirkten es , daß auch während der

Frühjahrs - und Sommermonate viele Urlauber

dort Aufenthalt nahmen . Als Mangel blieb bei

allen Bequemlichkeiten immer bestehen , daß das

Heim kein « eigene Wasserleitung und kein Bad

besaß . Nun wurde diesem Uebel abgeholfen . Durch

Wochen hindurch waren brave Menschen emsig

tätig , um das Natursreundehaus in Gersdorf um¬

zugestalten . Nun präsentiert es sich im neuen

Gewand .
Am nahen Berghang wurde ein Sammel¬

bassin für Wasser errichtet und eine Rohrleitung

bis in das Heim gelegt . Auf diese Weise wurde es

ermöglicht , überall fließendes Wasser anzubrin¬

gen und den Gästen eine Reihe von Bequemlich¬

keiten zu bieten . An das Haus wurde ein Zubau

errichtet , in welchem die neue Küche untergebracht

ist , während im ersten Stock Bade - und Waschge¬
legenheiten eingerichtet wurden . Durch den Zu¬

bau wurde eS ermöglicht , den Tagesaufenthalis -

raum bedeutend zu vergrößern und die linksseiti¬

gen Hausräume mit einer Warmwasierheizung
versehen zu können . Zusammenfasiend kann man

Wohl sagen , daß das Gersdorfer Naturfreunde¬

haus unserer Komotauer Genossen vollkommen

allen gestellten Anforderungen entspricht und ein

modernes Urlauberheim darstellt .

Samstag , den 6. November , wurde der neue

Trakt mit einer schlichten Feier dem Betrieb über¬

geben . Der Obmann , Hermann Stütz , eröffnete

und begrüßte die vielen Gäste . Die eigentliche
Ansprache hielt Franz Kern , der in warmen

Worten über die Bedeutung proletarischen Wan¬

derns und über den hohen Wert unserer Natur¬

freundehäuser sprach , die besonders in der Krise

zu unumgänglich notwendigen Einrichtungen wur¬

den , da sie unserer Jugend Sammelplatz und Er¬

ziehungsstätte wurden . Er dankte dann noch jenen

Genossen , durch deren Fleiß das Werk vollendet

wurde und den proletarischen Institutionen , die

durch tätige Mithilfe zum Gelingen beitrugen .

Für die Gauleitung der Naturfreunde sprach dann

noch Konhäuser - Turn , der die Grüße der

Gau - und Bundesleitung überbrachte . Dann

wurde die kurze , aber eindrucksvolle Feier abge ¬

schlossen und den ganzen Samstag und anschlie¬
ßendem Sonntag blieben die vielen Teilnehmer
noch in fröhlicher Geselligkeit beisammen .

Hoffentlich findet das Beispiel unserer Ko¬
motauer Genossen überall Nachahmung .

Solche Zustände sind unhaltbar !
Aus Gruupen wird uns geschrieben :
Am Samstag , den 6. November , kam ein

junges Mädchen zum Postschalter in Graupen
und wollte ein Paket für ihre Verwandten in
Holland aufgeben . Das Mädchen fragte den

diensttuenden Beamten , welche Rubriken der Be¬
gleitadresse sie auszfüllen habe . ( Es muß näm¬
lich bemerkt werden , daß der deutsche Vordruck
auf diesen Drucksachen leider fehlt . ) Ratlos stand
das Mädchen , das nur die deutsche Sprache be¬
herrschte , da ; eine Hilfeleistung für die Kund¬
schaft kam dem Beamten nicht in den Sinn . Das
Mädchen , das vorher schon auf dem Postamt
Mariaschein das gleiche erlebt hatte , mutzte un¬
verrichteter Dinge mit dem Paket wieder nach
Hause gehen .

Das ist gewiß kein Dienst am Kunden . Die
untergeordneten Instanzen scheinen der Meinung
zu sein , daß für sie die Vereinbarungen der
Regierung mit den deutschen Parteien vom 18 .
Feber l . I . nicht existieren ! Höchste Zeit , daß die
Postverwaltyng solchen Vorkommnissen «in
rasches Ende berettet und die Schuldigen zur
Verantwortung zieht !

Ferdinand Löwe gestorben . In Probstau
verschied Montag abends nach schwerem Leiden im
Alter von 72 Jahren Ferdinand L ö w e. Mit
Ferdinand Löwe geht ein treuer Sozialdemokrat
von uns , der in allen Zweigen der sozialistischen
Bewegung seine Pflicht , erfülle . Wir trauern
mit der Familie des Verstorbenen um den Da¬
hingegangenen . Ferdinand Löwe war der Vater
Franz LÄves , des Verwalters der Teplitzer
„Freiheit " .

Sprengkapsel zwischen der Hausbrandkohle .
Als der in der Kreuzgasse in Leitmeritz
wohnhafte Anw » K r e j ö i im Küchenofen Kohle
zulegen wollte , kam es zu einer starken Explo -
sion , wobei dem Manne die Finger der linken
Hand angerissen wurden . Der Verletzte wurde
sofort dem Krankenhaus zugeführt , wo ihm der

Großteil der linke » Hand amputiert werden

mutzte . In der Kohle befand sich eine Spreng¬
kapsel . mit einer Zündschnur . Ä

Internationaler Jugendtag . Die sozialistische
Jugend feiert jetzt den Internationalen Jugend¬
tag . In den verschiedenen Bezirkstätten finden
Versammlungen statt , in denen die Verbunden¬
heit der sozialistischen Jugend mit den Kämpfern
der Freiheit und der Demokratie in der ganzen
Welt zum Ausdruck kommt . Eine sehr eindrucks¬
volle Feierstunde war am Sonntag in Dux . Der
große Saal des städtischen Kinos war festlich ge¬
schmückt. Als geschickte Ansagerin wirkte Ilse
Kennemann . Die S - Bühne üntex Erich
Vriegerts Leitung erntete stürmischen Bei¬
fall . Trudl Grasse bereicherte die Veranstal¬
tung durch künstlerische Darbietungen auf der
Klavierharmonika . Im Mittelpunkt der Feier
stand die Rede Ernst Pauls , der begeistert
zugestimmt wurde . Die Feier wurde allen Teil¬
nehmern zu einem tiefen Erlebnis . — Am glei¬
chen Tage wurde die Feier des Internationalen
Jugendtags in Reichenberg abgehalten . Hier war
die Versammlung gemeinsam mit der tschechischen
sozialdemokratischen Jugend . Nach Darbietungen
der Jugendlichen sprachen unter starkem Beifall
Dr . Beverka ( tschechisch ) und Josef Klei¬
ner ( deutsch ) . An den Staatspräsidenten , sowie
an die Minister Dr . Czech und Jng . Necas wur¬
den Begrüßungstelegramme geschickt . Die Veran¬
staltung war ein voller Erfolg der sozialistischen
Jugend .

Bekleidungsarbeiter - Kalender soeben erschienen .
Im Selbstverlag « des Bekleidungsarbeiter - Verbands
( Reichenberg ) ist soeben der Bekleidungsarbeiter -
Taschenkalender für das Jahr 1988 erschienen . Die
schön « Ausführung und der Inhalt werben von selbst
Aus dem Inhalte heben wir folgendes hervor : „ Ein
Jahr Verbandsarbeit zur Erreichung höherer Löhne .
Die Leistungen des Belleidungsarbeiter - VerbandeS
auf dem Gebiete der Unterstützung arbeitsloser Mit -
glieder . Wieviel Arbeitslosenunterstützung haben die
einzelnen Berufsgruppen bezogen ? DaS Gesetz über
die 48stündige Arbeitswoche . Anspruch des Dienst¬
nehmers im Verhinderungsfälle . Regierungsverord¬
nung über die Verbindlichkeit der Arbeitskollektivver -
träge . Gesetz vom 8. April 1925 betreffend Einfüh¬
rung eines gezahlten Urlaubes für Arbeitnehmer
u. a. m. " Der Preis dieses schönen Taschenkalenders ,
der weiteste Verbreiwng finden wird , bettägt nur
4 llö . Der Kalender ist direkt vom BekleidungS -

arbeiter -Berband,- Reichenberg , Luftgaffe 10 , zu be¬
ziehen .

Vie spanischen Kinder

müssen Italienisch lernen

Rach Cordoba kam in diesen Tagen der

italienische Konsul aus Salamanca , welcher den

Aufftändischen - Gouverneur aufforderte , in allen

Schulen den Unterricht der italienischen Sprache
anzuordnen , wie dies bereits in einer Reihe
anderer Städte in Andalusien geschehen ist .

Brief an den Zeitspiegel
Wo ist Wenzel Krippner ?

Man schreibt uns aus B r and au :
Man sollte es nicht für möglich halfen .

Ein Mann aus Brandau wird für den A. Sep¬
tember 1937 in das Krankenhaus Marienberg
( Sachsen ) zur ' Untersuchung vorgeladen . Er

fährt hin , weil er eine Rente aus Deutschland
bezieht und dieser Aufforderung entsprechen
muß . Aber der Rentner kommt nicht wieder !
Zwei Monate sind vergangen , niemand ver¬

mag eine Auskunft zu geben , wo Wenzel

Krippner weilt , ob er noch am Leben ist , ob
er im Krankenhaus war , welches Ergebnis
die Untersuchung zeitigte , kurzum , es ist
keine Nachricht zu erlangen . Die Behörden
in Sachsen benützen alle möglichen Aus¬
flüchte , Interventionen bei den staatlichen
Stellen des Dritten Reiches blieben bis jetzt
ohne Erfolg .

Wo in aller Welt sind solche Zustände
noch denkbar ! Man versuche uns nicht ein -
zureden , daß die Behörden in Sachsen über
den Verbleib des Mannes nichts wissen kön¬
nen ! Er wurde im Krankenhaus gesehen , man
hat sein Fahrrad herausgeben wollen , also
hält man ihn entweder fest oder der arme
Teufel hat seine sozialdemokratische Gesin¬
nung mit dem Leben bezahlen müssen !

Krippner ist tschechoslowakischer Staats¬
bürger . Hierzulande darf mau frei denken ,
hier darf man demokratisch gesinnt sein . Und
dennoch greifen die bezahlten Werkzeuge der
braunen Diktatur als Menschenräuber her¬
über !

Wo aber bleibt die Stimme der Oeffent¬
lichkeit bei uns ! Müßten nicht alle deutschen
Zeitungen unseres Landes , die sich noch einen
Funken anständiger Gesinnung bewahrt ha¬
ben , gegen solche Methoden Stellung nehmen ?

NurTellk &mpfein Spanien
Madrid . ( Ag. Esp . ) Die republikanischen

Truppen haben den Schützengraben „Eisenbahn ' "
erobert , der im Sekwr von Espinoza de Pineres
liegt und mehrere Stellungen der Rebellen be -
herrscht . Er bildete ein Glied in der Befesti¬
gungskette der Rebellen , deren Zusammenhang
nun zerrissen ist . Dieser Erfolg erlaubt eine vor¬
teilhafte Berichtigung unserer Linie und stellt
einen Vormarsch um mehrere hundert Meter
dar . Die Rebellen , die einem Handgranaten -
aygriff Weichen mutzten , wurden durch die
Schnelligkeit dieser Operation in Verwirrung
gebracht ; sie verließen eilig ihre Stellung , in
der sie mehrere Tote und Verwundete sowie
Sachen zurückließen .

In dem Berichte des Nationalverteidi¬
gungsministeriums vom 9. November heißt es ,
daß der Feind seine Kampfhandlungen im Ab¬
schnitt von Sabinanigo fortsetzt , wo er sich bei
dem Flusse Gallego der Kote 958 , einen Kilo¬
meter südlich der Gemeinde Odon und der Kote
959 , westlich der Gemeinde La Pinota bemäch¬
tigte . Montag abends bemächtigten sich die
Regierungstruppen nach heftiger Artillerievor¬
bereitung und glänzendem Gegenangriff in die¬
sem Abschnitte der am Tage verlorenen Posi¬
tionen .

Bruno Mussolini abgeschossen ?
Wie uns aus London berichtet wird , er¬

halten sich hartnäckig die Gerüchte , daß Bruno
Mussolini , der als Freiwilliger bei den
Franco - Fliegern Dienst tat , von Regierungs¬
fliegern abgeschosseu und getötet worden sei .
Aus Rom wird diese Nachricht weder bestätigt
noch dementiert .

Wieder elf Todesurteile In USSR
Moskau . ( HavaS . ) Der Oberste Gerichts¬

hof der autonomen Republik Abchasien in Su -
chum verurteilte zehn Funktionäre dieser Repu¬
blik wegen eines geplanten Aufstandes und Kom¬
plottes gegen Stalin und den Sekretär der kom¬
munistischen Partei in Georgien Beriane
zum Tode .

170 Milliarden Investiert
London . Der Fall von Schanghai , bzw. seine

Folgeerscheinungen werden in London mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt , da man Rückwirkungen
hieraus auf die großen britischen Finanz - und
Wirtschaftsinteressen befürchtet . Der Gesamt¬
bettag , den Großbritannien , Japan , die Ver¬
einigten Staaten , Holland und Frankreich im
Fernen Osten investiert haben , beläuft sich dem
„ Manchester Guardian " zufolge auf 1 . 2 Mil¬
liarden Pfund / das sind 170 Milliarden KL«
Hieran sind Großbritannien mit 60 Prozent ,
Japan mit 18 Prozent , die Vereinigten Staa¬
ten mit 12 Prozent , Holland mit 8 Prozent und
Frankreich mit 4 Prozent beteiligt . Weder
Deutschland noch Italien besitzen gegenwärtig
nennenswerte Kapitalsinvestitioncn im Fernen
Osten , doch ist Deutschland gegenwärttg einer der
größten Fertigwaren - Lieferanten nach China ge¬
worden und Italien hat eine eigene Bank in
China , die Banka Jtaliana per la China , und
hat bedeutende Textillieferungen nach China .

Jerusalem . Dienstag nachmittags wurden hier
fünf jüdiscke Arbeiter ermordet . Die brittscken Behör¬
den entsandten ein Flugzeug , welches nach den Tätern
forscht , die in die Berge flohen .
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Die Unruhen in Palästina
In der Umgebung von Jerusalem arbeite t ein junger jüdischer Landarbeiter unter

dem Schutz eines eingeborenen Polizisten

Dienstag meldete er sich jedoch bei der Gendar - - 1 das Picard mitgeteilt hat .
meriestation in Mirosov bei Pilsen . Er wurde ! er sich mit der Konstruktion
verhaftet .

„ Dank an Masaryk * *
So heißt eine kleine , von F . W. Nielsen

verfaßte Schrift , die sich mit dem abgewendeten
Schicksal der Konzentrierung von großen Teilen
der Emigration im böhmisch - mährischen Hügel¬
land befaßt . In klarer und eindeutiger Weise
widerlegt der Verfasser all die Gründe und ver¬
sucht Urteile und Vorurteile gegenüber der deut¬
schen Emigration zu zerstreuen , die für den ge¬
faßten und glücklicherweise nicht durchgeführten
Beschluß bestimmend sein sollten . Der Schrift
kommt deshalb eine besondere Aktualität zu , weil
trotz des Widerrufs der Verfügung , die Anschau¬
ungen über die Tätigkeit und Wirkung der deut¬
schen Emigration , die vom Verfasser als ein der
Tschechoslowakei absolut ergebenes Menschenma¬
terial geschildert wird , sich in weiten Kreisen
dank der Hetze einer mit Goebbels sympathisie¬
renden Presse erhalten haben und so eine ständig
im Hintergrund lauernde Gefahr bilden . Mit
klaren , vernünftigen Worten wird da ein erschüt¬
terndes Bild des Seelenlebens und Leidens von

Menschen gegeben , deren einzige Schuld in der

Unbeugsamkeit ihres Charakters und der europä¬
ischen Geisteskultur ihrer Haltung liegt , die diese
Emigranten dem geistigen Wesen des großen To¬
ten , T. G. M. , verbindet und bei F. W. Nielsen
mit diesen Wqxten zum Ausdruck gebracht wird :

„ Wir deutschen Emigranten aber werden ,
wenn die Stunde kommt , den Dank beweisen und
die Freiheit dieses Staates , das Wirken solchen
Geistes mitverteidigen und mitbeschützen , damit ,
wenn unsere Heimat — aufgehetzt durch Lügen ,
in Verblendung und gezwungen — den Selbst -
mordwahnfinn eines Krieges auf sich nimmt ,
aus ihren Trümmern sich ein Land erhebe , das
( um der positiven Mitarbeit der deutschen Emi¬

granten willen ) dann des Vertrauens seiner
„ Gegner " wert sein wird , des Glaubens würdig ,
daß Deutschlands neue Führer ebenfalls den

Geist des wahrsten Demokraten , größten Euro¬

päers , T. G. Masarhks , vertreten werden . "
Keiner der hierzulande so geschätzten und

von gewisser Seite geförderten „ reinen und
sauberen Loyalen " hat noch salche Worte gefun¬
den , nicht zu reden von ihren Taten . Darum
allein ist diese kleine und mutige Schrift von F.
W. Nielsen der weitesten Verbreitung wert .

Schachtelnsturz In Kattowltz

Warschau . Auf der Kohlengrube „ Emmi -

nenz " in Katwwih erfolgte Dienstag in einem

Schachte ein Einsturz . Hiebei wurde ein Arbei¬
ter getütet , zwei schwer verletzt .

Fünfjähriger vergeblicher Schadenersatzpro -
tzeß gegen fahrlässige Operateure . Wie be¬

richtet wird , wurde dieser Tage vor dem

Kreisgericht in Neu - Titschein nach fünfjähriger
Prozeßdauer ein Urteil gefällt , durch das die

Schadenersatzklage einer Frau abgewiesen wurde ,
die gegen zwei Aerzte eine sehr hohe Forderung
geltend gemacht hatte . Es handelt sich um das

Nachspiel zu ' einer mißglückten Unterleibsopera¬
tion , die solche Beschwerden zur Folge hatte , daß
eine nochmalige Oeffnung des Leibes notwendig
wurde , wobei sich herausstellte , daß die ersten
Operateure mehrere Wattebäuschchen und andere
kleinere Requisiten imBauchderOperier -
ten vergessen hatten ! Das Strafverfahren

gegen die schuldtragenden Aerzte endete bemer¬

kenswerterweise mit einem Freispruch und nun

hat auch dach Zivilgericht die Schadenersatzforde¬
rung der Operierten abgewiesen . — Da uns das
Meritum dieser Sache nicht näher bekannt ist ,
können lvir keine Einzelheiten dieses Falles mit¬
teilen . Es ist aber vielleicht nicht unangebracht ,
bei dieser Gelegenheit an einen andern , weit ärge¬
ren Fall zu erinnern , in welchem ein Bergarbei¬
ter durch grobe Unvorsichtigkeit einer Aerztin des

Pkibramer Spitals um sein Augenlicht gebrachr
wurde , über welche entsetzliche Sache wir seiner¬
zeit bereits ausführlich berichtet haben . Auch in

jenem Fall wurde die schuldtragende Aerztin von
dem Bezirksgericht PrHram freigespro¬
chen und das Kreisgericht Prag hat diesen Frei¬
spruch bestätigt . Was aber den Schadenersatzan¬
spruch betrifft , so ringt dieser Aermste noch heute ,
nach etwa sieben Jahren um die Zuerkennung der
Summe , nachdem er zweimal den prozessualen
Marterweg durch aUe Gerichtsinstanzen zu über¬

stehen hatte , ehe er wenigstens „ dem Grunde

nach " Recht behielt .
Acht Jahre für einen Mord . Bor den Ge¬

schworenen des Kreisgerichtes in Bratislava hatte
sich Dienstag der 51jährige Landwirt Daniel

H u t a r aus Castä wegen des Mordes zu ver¬
antworten , den er am 2. Juni 1937 an dem 76 -

jährigen Landwirt Stefan Helda begangen hat ,
den er mit drei Axthieben gegen den Kopf ermor¬
dete . Den Mord beging er , weil Helda seine
Frau , die ehemalige Pflegetochter des Ermordeten ,

gezwungen hatte , mit ihm ein Liebesverhältnis
< u unterhalten . Der Angeklagte Hutar wurde zu
acht Jahren Kerkers verurteilt .

Todesopfer bei eirrcm Barkehrsunfall . Mon¬

tag nachmittags wurde auf der Straße bei

Dobkis die Marie HavliLkovä von einem Last¬
auto de ? Jaroslav Marsik aus Prag erfaßt und

schwer verletzt . Der Lenker des Wagens , Josef
Velenskh aus Ziskov, verschwand , als er erfuhr ,
die Havliäkovä sei ihren Verletzungen erlegen ,

und ließ seinen Wagen auf der Straße stehen .

Tragischer Tod als Beendigung eines Lie¬
besromans . Als die Gastwirtin Marie P l a c ä <
in der Ortschaft Cisovice im Brdywald Montag
früh die Gastwirtschaft öffnete , sah sie im Hofe
eine regungslose Gestalt liegen , die sie für einen
betrunkenen Gast ansah , der hier seinen Rausch
ausschlafe . Sie verständigte ihren 59jährigen
Gatten , der aber seine 27jährige Tochter Helene
aufforderte , den vermeintlichen Betrunkenen fort¬
zuschaffen . Diese erkannte in dem Betreffenden
ihren Geliebten , den 26jährigen Chauffeur Alois
Hervert . Sie schaffte ihn in die Scheuer , wo sie
ihn auf ein Strohbündel bettete . Als nach etwa
vier Stunden der vermeintlich Berauschte noch
immer keine Lebenszeichen gab , wurde die Gen¬
darmerie verständigt , die feststellte , daß Hervert
schon seit mehreren Stunden tot war . Der her¬
beigerufene Arzt erkannte als Todesursache einen
Hieb gegen den Schädel , welcher Befund auf
einen gewaltsamen Tod durch fremde Hand hin -
wies . Wie die weiteren Erhebungen ergaben , bil¬
ligte der Placäi das Liebesverhältnis seiner Doch «
ter nicht . Gleichzeitig wurde festgestellt , daß Pla -
cak spurlos verschwunden war . Erst spät in der
Nacht kehrte er heim und wurde unverzüglich in
Gewahrsam genommen . Der Verdacht gegen ihn
wurde jedoch durch den neuen ärztlichen Befund
entkräftet , welcher ergab , daß Hervert durch den
Sturz von einer Mauer getötet wurde , als er zu
seiner Geliebten schlich .

Die Eltern zerstückelt . Vor dem Bukare¬
ster Schwurgericht begann Dienstag der Prozeß
gegen den Studenten Sila Konstantinescu , wel¬
cher des Elternmordes angeklagt ist . Konstanti -
ncscu hatte mit beispiellos grauenhafter Kalt¬
blütigkeit seinen Vater und seine Mutter er¬
mordet , die Leichen in einen Keller geschleppt , sie
dort zerstückelt und in einen mit einer Kalklösung
gefüllten Kessel gesteckt , um auf dies « Weise die
Spuren seiner Untat zu verwischen . Der Ange¬
klagte , der in der Voruntersuchung längere Zeit
Wahnsinn simuliert hatte , ist geständig .

An dem Attentat auf Alexander beteiligt ? In
Valenciennes wurde der ungarische
Terrorist Kolomon B u d a y verhaftet . Die letzte
Ausgabe des „ Matin " bringt dazu folgende Ein¬
zelheiten : Die Polizisten , die Buday verhafteten ,
fanden bei ihm eine schwarze Maske , Dokumente
auf 34 verschiedene Namen , einen Plan von Mar¬
seille , auf welchem ein geheimnisvoller Weg ein¬
gezeichnet war , was zu dem Gedanken führt , daß
Buday an dem Attentat auf den jugoftawischen
König Alexander und dem Minister Louis Barthou
beteiligt gewesen sein konnte .

Zweimal überfahr » » . Der Russe Garolow

hatte in Paris einen schweren Autounfall . Er
wurde bewußtlos in ein Taxi getragen , das in

Begleitung eines Polizeibeamten so schnell wie
möglich zu einem Hospital fuhr . Auf dem Wege
dorthin verunglückte auch dieses Taxi , der Ver¬
wundete wurde wiederum herausgeschleudert und
kam in einem sehr schwer verletzten Zustand erst
mit einem dritten Auto in die Klinik .

Professor Picard als Tiefseetaucher . Wie

verlautet , beschäftigt sich Professor Picard , weil

sich seine Pläne füj einen neuen Aufstieg in die

Stratosphäre aus finanziellen Gründen nicht

durchführen lassen , zur Zeit damit , anstatt in die

Höhe zu steigen , sich in die Tiefe zu begeben . Er

soll eine besondere Taucherglocke konstruiert ha¬
ben , die es ihm ermöglicht , 900 Atmosphären
Druck auszuhalten . Er könnte also bequem in
3000 Meter Tiefe herabsteigen . Das Experiment
soll im Pazifik vorgenommcn werden . Es ist noch
nicht bekannt , ob Picard von der pazifischen Küste
Amerikas oder von einer Südseeinsel starten will ,
und es scheint überhaupt , daß sich diese Pläne
Picards noch in den Anfangsstadien befinden , da

noch nicht einmal Verhandlungen mit einem Tau¬

cherschiff ausgenommen worden sind . Das einzige ,

ist die Tatsache , daß
einer Taucherglocke

beschäftigt , die ein völlig neues Prinzip haben
soll .

Ein Bruder Ottos in Oesterreich . Felix
Habsburg , der dritte Sohn des Kaisers Karl , ist
gestern aus Belgien in Wiener - Neustadt einge¬
troffen , um in die dortige Militär - Akademie ein¬

zutreten .

Räuberunwesen in Mexiko . Die Zeitung
„ Universal " meldet aus Celaya im Staate

Guan - Juato , daß eine bewaffnete Bande in der

Nähe des Comonforts vier Lastautos , die mit
Perscksten voll besetzt waren , überfiel und aus¬
plünderte . Es kam zu einer Schießerei , die meh¬
rere Verwundete forderte . Polizei und Militär

verfolgen die Banditen . Das gleiche Blatt meldet
ferner , daß hundert Bewaffnete eine Farm im
Staate Puebla plünderten , das gesamte Inven¬
tar sowie das vorgefundene Geld , die Pferde und
das übrige Vieh wegschleppten und den Farmer
ermordeten .

Zuchthäuslertragödie in San Francisco . In
San Francisco ist ein gewisser Albert Nouchin
verhaftet worden . Diese Verhaftung Erregte
außerordentliches Aufiehen , denn der Mann galt
als ein mustergültiger Beamter und Bürger , er
ist Vater von vier Kindern , Mitglied verschiede¬
ner höchst ehrenwerter Organisationen und Klubs ,
und niemals ist ihm auch nur das geringste
nachgesagt worden . Und nun stellt es sich plötzlich
heraus , daß es sich um einen entsprungenen
Zuchthäusler hpndett . Im Jahre 1920 hatte er
zwei Männer ermordet , wurde festgenommen
und ins Zuchthaus von Santa Fe gebracht .

Schon nach kurzer Zeit gelang es ihm, zu flie¬
hen , er ließ sich als Matrose anheuern , durch¬
fuhr vier Jahre lang die ganze Welt , und als er
dann wieder in San Francisco ans Land ging ,
war der Fall völlig vergessen , und er konnte ein
neues Leben beginnen . Er hatte inzwischen aus¬

gezeichnete Zeugnisse , widmete sich der Beamten¬

laufbahn und trat in den Dienst der Postver¬
waltung , wo er es bis zu einem relativ hohen

Posten gebracht hat . Die Entdeckung erfolgte
durch einen reinen Zufall , da bei dem Suchen

nach einer Urkunde seine Akten überprüft wur¬
den . Er wird zweifellos seine Strafe , die noch
nicht verjährt ist , abbüßen müssen , obwohl eine

von vielen Freunden und Kollegen unterzeichnete

Petition ans Weiße Haus gerichtet worden ist ,
die Strafe durch einen Gnadenakt zu erlassen .

Schwierigkeiten der Pariser Presse . Das

Syndikat der Pariser Presse und der Verband der

Pariser Zeitungsherausgeber verhandelten über

die Notwendigkeit einer neuen Erhöhung der

Preise für die Pariser Tagesblätter von 40 auf
50 Centtmes , die mit Rücksicht auf die neuerliche

Erhöhung der Papierpreise und der Preise an¬

derer Bedarfsartikel erforderlich geworden ist . Es

handelt sich um die dritte Erhöhung der Zei¬

tungspreise innerhalb der letzten 15 Monate .

Das royalistische Blatt iL ' Action ftancaise " hat
diese Erhöhung bereits durchgeführt . Einige
Blätter , besonders der „ Paris Soir " , wenden

sich gegen eine augenblickliche Erhöhung der Zei¬
tungspreise . Die Herausgeber anderer Blätter

empfehlen , daß die,Zahl der Seiten der Blätter

auf höchstens acht Seiten beschränkt werde . Zahl¬
reiche kleinere Blätter erscheinen bereits seit

längerer Zeit in dem beschränkten Umfange von

vier Seiten . Große Blätter haben ihre eigene

telegraphische und telephonisch « Berichterstattung
aus zahlreichen Städten des Auslandes eingestellt
oder entsprechend eingeschränkt .

Die Macht der Rede . Die Zigeuner von Ora¬

dea Mare , die die Wahl Kvieks ll . zum Herr¬

scher aller Zigeuner nicht anerkannt haben , haben

> jetzt Wahlen durchgeführt , durch die „ihr " Zigeu¬
nerkönig ermittelt werden sollte . Die Wahl siel

auf den Pferdehändler Antonescu und diese . '

nahm die Würde auch sofort an und hielt eine
' Thronrede , die nicht weniger als viereinhalb

Stunden dauerte . Er wollte auch noch weiter

1000 lote : .

„ herrliche " Beziehungen
Port au Prince ( Haiti ) . Die Agence Havas

erfährt , daß die Massaker haitischer Arbeiter durch
Angehörige der Republik Domingo sich in den

dominikanischen Grenzstädten Dajabon und Monte

Christi zugetragen hat . Durch die amtliche Unter¬

suchung konnte bisher weder die Zahl der Opfer
noch die Ursache des Zwischenfalles ermittelt wer¬
den . Der Präsident der Republik Haiti und der

Unterstaatssekretär besuchten die Grenzgebiete
und brachten über 4000 haitischen Staatsange¬
hörigen Hilfe . Die Domingo - Regierung veröffent¬
lichte am 15 . Okwber ein amtliches Kommunique ,
in welchem sie bekanntqab , daß Präsident Tru -

jilo eine behördliche Untersuchung des Inzidents
angeordnet habe . Der Präsident von Haiti , Vin¬
cent » erließ am 23 . Okwber eine Proklamation ,
in der er versichert , daß zwischen den beiden Staa¬
ten die herzlichen Beziehungen aufrechter¬
halten bleiben werden , und fordert , daß die tec -
riwriale Integrität der Republik Haiti respektiert
werde . Es werde über diesen Vorfall das Be¬
dauern ausgesprochen und die Versicherung gege¬
ben werden, ' daß zur Bestrafung der Schuldigen

| sowohl unter den Zivilpersonen , als auch unter

| dem Militär alles geschehen werde . — Man

spricht von 1000 Niedergemetzelten .

reden , mußte aber feststellen , daß sich seine Unter¬
tanen inzwischen verlaufen hatten . Sie waren in
ein Wirtshaus gegangen , hatten Antonescus Ri¬
valen Philippescu herausgeholt , ihn zum König
ausgerufen und von ihm nur verlangt , daß er

keine Reden halten dürfe . Inzwischen hatte Anto¬
nescu seine engeren Freunde um sich versammelt
und drohte , seinen Nachfolger mit regelrechtem
Krieg zu überziehen . Er mußte aber bald ein¬

sehen , daß das Zahlenverhältnis für ihn ungün¬
stig war , und in einer neuen diesmal nur ein¬

stündigen Rede gelobte er Philippescu die Treue .

Wetterverschlechterung . Im Zusammenhang mit

der Störung , welche sich über Südschweden ausge¬
bildet hat , strömt vom Nordwesten her Deuffchland
kühle und feuchte Lust zu. Das Wetter hat sich dort

überall verschlechtert ; stellenweise regnet es bel

Nordwind . Die Verschlechterung dürft « morgen auch
das Gebiet der Republik erreichen . Der Wind wird

auffrischen und die Regenneigung wird zunehmen . —

Wahrscheinliches Wetter Mittwoch : Vorwiegend
bedeckt , nebelig , in Böhmen vom Nordwesten her Zu¬

nahme der Neigung zu Regenfällen , Abkühlung . In

Karpathorußland ziemlich bewölst und noch ttocken ,

mäßig kalt . — Wetteraussichten für Donners¬

tag : Unbeständig , Neigung zu Schauern , mätzir
kalt , Nordweftwind .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programme «

Donnerstag

Prag , Sender I : 10 . 05 : Deutsche Presse , 14 :

Deutsche Sendung : Prof . Zilchert : Der sudetendeutsche
Dichter Hilscher . 14 . 10 : Ina . Hokesch , Prag , und Dr .
R. Bauer , Wien : Die Notwendigkeit einer Zusammen¬
arbeit im mstteleuropäischen Raum , 17 . 20 : Gesangs¬
konzert , 21 : Konzert italienischer Musik , 22 . 40 :

Tanzmusik . — Prag , Sender II : 14 . 20 : Deutsche
Sendung : Filipp : Mehr Kinder — lebenstüchtigere
Kinder , 14 . 35 : Schallplatten , 18 : Mandolinenkonzert .
— Brünn : 11 . 05 : Salonorchester , 17 . 40 Deutsche
Arbeitersendung : Dr . Ely : Moderne Tendenzen beim

Bemessen der Strafen für Juugendliche , Dr . Frim -
mel : lieber Vererbungsfragen . — Preßburg 12 . 35 :

Rundfunkorchesterkonzert , 20 . 25 : Unterhaltungskon¬
zert , — Kaschmr 12 . 05 : Operettenmusik , 15 . 30 :

Leichte Musik . — Mähr . Lftra « 17 . 55 : Deutsche Sen¬
dung : Dr . Rysh : Eichendorff , sein Leben und Werk,
22 . 40 : Tanzmusik .

Nieder mit den Junggesellen !
Von den Junggesellenklubs , die in England

immer zahlreicher werden , ist die englische Damen¬
welt durchaus nicht erbaut . Kein Wunder also , daß

ne dieser Tage in Plymouth die Werbeplakate der

Junggesellen zu stürmen versuchten . Immerhin schei¬
nen die Junggesellen , wie aus den lachenden Gesicht
rern zu schließen ist . nicht allzu erbost über den

Ansturm zu fein .
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IMhwirbcfiaft und 5oLÜchwLltiL
Die Arbeitslosigkeit

im Bereiche der Reichenberger Landeszentrale
für Arbeitsvermittlung ist im Oktober um
2 . 2 Prozent gestiegen , das ist um nicht ganz
1200 , und ist damit unter dem Stand vom

Jahre 1931 , der im September zum erstenmal
unterschritten wurde , um ein ganzes Sechstel
geblieben . Die Vermehrung der Arbeitslosen¬
ziffer um 2 . 2 Prozent ist kleiner als sie im

ganzen Lande Böhmen ist , wo sie 4 Prozent
( 5. 726 ) beträgt .

Die Entwicklung
der Zolleinnahmen

Mit dem starken Rückgang der Warenein¬

fuhr verzeichneten in ' den ersten Krisenjahren auch
die Einnahmen aus den Zöllen eine bedeutende

Abnahme. Infolge der Heraufsetzung zahlreicher
Zölle und der später wieder zunehmenden Ein¬

fuhr haben sich schon vom Jahre 1934 ab die

Zolleinnahmen unseres Staates wieder erhöht .
Mr die ersten neun Monate der letzten fünf
Jahre ergeben die Zolleinnahmen folgendes Bild :

Während sich 1933 bis 1935 die Einnahmen aus

den Zöllen in den ersten neun Monaten nur um
25 Millionen KL erhöht hatten , beträgt die Zu¬
nahme von 1935 zu 1936 56 Millionen KL und

von 1936 zu 1937 48 Millionen KL. Bei dem

anhaltenden Anwachsen der Einfuhr und ange¬

sichts der nicht zu erwartenden Zollermäßigung
ist mit einer weiteren Zunahme der Zolleinnah¬
men zu rechnen .

Jänner bis Zolleinnahmen
September in Millionen KL

1937 577,0

1936 529,0

1935 473,0

1934 462,0

1933 448,0

Unterricht an Fortbildungsschulen
an einem einzigen Wochentag

Das Institut für den Binnenhandel bean¬

tragte beim Ministerium für Schulwesen , dieses
möge den untergeordneten Schulen empfehlen , im

Rahmen der Möglichkeit an den Fortbildungsschu¬
len nur an einem Tage in der Woche, jedoch vor¬

mittag und nachmittag , zu unterrichten . Der An¬

trag wird damit begründet , daß an den Fortbil¬
dungsschulen vielfack an drei Tagen der Woche
unterrichtet wird ; der kaufmännische Nachwuchs
hat bei diesem Stande nicht die Möglichkeit, sich
derart M konzentrieren , wie es möglich wäre ,
wenn nur an einem Tage der Woche unterrichtet
werden würde und wenn dieser Unterrichtstag
ganz und gar ausgenützt wäre . Das Schulmini -
stcrium steht dem Antrag günstig gegenüber . Die

Zusammenfassung des Unterrichtes kann durchaus
auch von den jugendlichen Angestellten gutgehei «
ßen werden , wenn dieser an einem Wochentag er¬

folgt, wenn also nicht der Versuch unternommen

wird , die Sonntagsfreizeit der Lehrlinge zu be¬

schränken.

Erhöhter Landmaschinen - Exvort . In den er¬

sten neun Monaten 1937 erreichte die Landnia -

schinen-Ausfuhr einen Wert von 21,7 Millionen

KL gegen nur 10 . 9 Millionen KL in der gleichen

Vorjahrszeit.
Amerika in der Hopfeneinfuhr an der Spitze .

Von den 28 . 214 Meterzentner Hopfen , die bis

Ende September aus der Tschechoslowakei expor -

diert wurden , haben die Bereinigten Staaten

allein 9750 Meterzentner ausgenommen . Sie sind
damit der beste Hopfenkunde der Tschechoslowakei.

Konjunktur und Arbeitslosigkeit
In den ersten drei Vierteljahren 1937 be¬

trug der englische Export 386 Millionen Pfund
und war damit höher als jemals in den letzten

sechs Jahren . Auch die Zahl der Beschäftigten war

größer als im Jahre 1929 . Trotzdem wurden qm

18. Oktober , dem letzten Stichtag der Arbeits¬

lösenzählung, 1,300 . 249 Arbeitslose ausgewiesen ,
das sind um 51 . 000 mehr als am letzten Stich¬

tag, den 13 . September . Gegenüber dem Vorjahr
ist die Arbeitslosenzahl um 166,000 lleiner . Wenn

Man berücksichtigt , daß England infolge seines

Systems der Arbeitslosenversicherung die heute

Unangezweifelt beste Zählung der Arbeitslosen
besitzt , kommt man zu dem auch für unsere Ver¬

hältnisse wichtigen Nachweis , wie wenig begrün¬
det eine Kritik an den Arbeitslosenziffern ist , die

Man erhält für
KL

100 Reichsmark . . . . . .
613 . —

Markmünzen
677 . 50

100 österreichische Schilling . . 526 . 50

100 rumänische Lei . . . .
15 . 85

100 polnische Zloty . . . .
505 . 50

100 ungarische Pengö . . . .
549 . 50

100 Schweizer Franken . . . 655 . 50

100 französische Francs » . . 95 . 70

1 englisches Pfund . . . .
140 . 75

1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 20

100 italienische Lire . . . .
115 . 40

100 holländische Gulden . . . 1567 . —

100 jugoslawische Dinare . . . 62 . 05

100 BelgaS
481 . —

100 dänische Kronen . . . . 628 . —

100 schwedische Krone » . . . 728 . —

sich auf das Steigen der Beschäftigtenzahlen und

der Produktionsziffern beruft .

Die Lchwelz wehrt sich

gegen fremdes Fluditkapital

Nachdem die Zuwanderung von ausländi¬

schem Fluchtkapital in die Schweiz unaufhaltsam

anhält , sind die Nationalbank und die führenden

Banken eine Vereinbarung eingegangen , derzu -

folge sämtliche ausländischen Sichtguthaben (so¬

fort abberusbare Guthaben ) in Schweizer Fran¬

ken u. a. nicht mehr verzinst werden sollen . Fer¬

ner wird u. a. auch die Aufbewahrung von

Schweizer Banknoten für Ausländer abgelehnt .
Der bestimmende Beweggrund für diese Maßnah¬

men liegt in der Befürchtung , daß sich die Schweiz
so wie es andern Ländern schon geschehen ist , bei

einer Aenderung der Verhältnisse und plötzlichen

Abberufung der fremden Kapitalien in wirtschaft¬
liche und finanzielle Schwierigkeiten kommen

könnte .

Gold kehrt nach Frankreich zurück

Zum erstenmal seit dem Bestand des drei¬

seitigen Währungsabkommens vom Herbst 1936

führen die Vereinigten Staaten Gold aus . An

Bord der „ Normandie " werden Goldbarren im

Werte von 10,250 . 000 Dollar nach Frankreich

gebracht werden . Bei dieser Gelegenheit erklärte

Finanzminister Morgenthau : Es ist zum ersten¬

mal , daß das dreiseitige Währungsabkommen sich

durch Goldausfuhr mis den Bereinigten Staaten

geltend macht , doch kann unser Stabilisierungs¬

fonds , der heute eine Höhe von 1250 Millionen

Dollar erreicht hat , jede Goldmenge zur Verfü¬

gung stellen , die ausländische Staaten einkaufen
wollten .

Reue Erhöhung der französischen Eiseniahn -

tarife . Finanzminister Bonnet teilte im Finanz¬

ausschuß der Pariser Kammer mit , daß zwecks

Ausgleichung des beträchtlichen Defizits im Eisen -

bahnbetriob die Regierung ab 1. Jänner 1938

eine Erhöhung der Berkehrstarife um 25 Prozent

einzusühren gedenke . Es wäre dies binnen kur¬

zer Zeit die zweite Tariferhöhung , da erst im

August d. I . die Tarife um durchschnittlich 20

Prozent hinaufgeseht wurden .

Schweden lehnt Autarkie - Tendenzen ab . Der

schwedische Handelsminister Skoeld betonte in einer

Kundgebung , daß Schweden für keine Aktion sei ,

die in irgendeiner Form die Autarkie anstreben

würde , sondern daß es vielmehr fest entschlossen

sci. aus , deyl . PrinziP des,fMen WarWgustWsche
unter den einzelnen Staaten zu verharren .

Schweden könne jedoch die vorhandenen Tatsachen

nicht aus den Augen verlieren und sei gewillt , auf

die Beseitigung des Prinzips des freien Waren¬

austausches durch einige Staaten mit energischen

Maßnahmen zu antworten . Der Minister erklärte

auch , daß die schwedische Regierung mit Sorgfalt
das Problem der Organisierung der Produktion

für den Fall eines Krieges studiere , in welchem

Schweden möglicherweise auf die Lieferung einer

Reihe von Produkten aus dem Auslande werde

verzichten müffen .
Lehrlingsgesetz in den Bereinigten Staaten .

In den Vereinigten Staaten von Amerika wurde

kürzlich ein Bundesgesetz zur Regelung des Lehr¬

lingswesens angenommen . Wie das Internatio¬

nale Arbeitsamt dazu mitteilt , wird das Arbeits¬

ministerium durch dieses Gesetz ermächtigt , ein¬

heitliche Richtlinien über die Arbeitsbedingungen

. der Lehrlinge aufzustellen und für die allgemeine

Durchführung dieser Vorschriften zu sorgen . Dies

soll durch Aufnahme dieser Richtlinien in die Lehr¬

verträge geschehen . Weiter soll das Arbeitsministe¬

rium Zusammenkünfte zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern veranstalten , um zweckmäßige

Ausbildungspläne für die Lehrlinge aufzustellen .

Dabei soll eine Zusammenarbeit zwischen den

Einrichtungen der Bundesstaaten , der Bundes¬

jugendbehörde sowie der Unterrichtsabteilung des

Innenministeriums stattfinden .

( Mufti Wolf und Gasti Haber

in „Unentschuldigte Stunde " .

Ein Beweis dafür , daß auch In der billigen Preisklasse
ein moderner Superhetempfänger mit verblüffenden

Eigenschaften entwickelt werden konnte , ist der neue

„ Arioso " . Eine lange Reihe ferner Sender aus aller

Welt ertönt Im Lautsprecher , trennscharf , lautstark

und naturgetreu ! Ein neues Konstruktionsprinzip , die

Aufteilung In drei Chassisblöcke , war die Vor¬

aussetzung für eine neuartige Gehäusearchitekturi

Ausland

Die amerikanische
Arbeiterpartei

A. S „ London , 4. November .
Der Wahlsieg Fiorello LaGuardias ,

- er Dienstag mit überwältigender Mehrheit zum

Bürgermeister New Jorks gewählt wurde , ist nicht
nur als Triumph eines erstklassigen Verwaltungs¬
mannes und überzeugten Antifaszisten bedeu¬

tungsvoll . Zum ersten Male hat die junge ameri¬

kanische Arbeiterpartei ihre Kräfte gezeigt und

diese Generalprobe ist mehr als befriedigend aus¬

gefallen .
Die amerikanische Arbeiterpartei verdankt

ihr Entstehen dem letzten Wahlkampf um die Prä¬
sidentschaft . Um Roosevelts Wiederwahl im

Kampfe gegen „ big busineß " , das Großkapital , zu
sichern , schuf der Wahlagent Roosevelts F a r -
l e y im Verein mit John Lewis , dem Führer
des . Komitees für industrielle Organisatton " , die

American Labor Party . Obzwar ihre Organisa¬
tion noch mehr als embryonal war , als die Wahl¬
schlacht geschlagen wurde , hat sie Roosevelt unzwei¬
felhaft wertvolle Dienste geleistet . Nicht umsonst
hat Lewis wiederholt den Präsidenten offen dar¬

auf aufmerksam gemacht , daß er seine Wahl nicht
an letzter Stelle dem Eingreifen der amerikani¬

schen Arbeiterpartei und den Stimmen der indu¬

striellen Arbeiter verdanke .
Das bedeutsame in den New - Dorker Wahlen

liegt nun darin , daß die Arbeiterpartei zum ersten
Male selbständig aufgetreten ist und sich
von der offiziellen Demokratischen Partei los¬

gelöst hat . Der Gegenkandidat La Guardias war

Jeremiah M a h o n n e y, der offizielle Kandidat
der Demokratischen Partei . Beide Kandidaten

sind Anhänger der Roosevelt ' schen Reformpolitik .
Was sie trennt , war weit mehr ihre organisato¬
rische Bindung , als ein programmatischer Gegen¬
satz . Mahonney war der Mann von Tammany
Hall , der alten korrupten Wahlmaschine der New -

Iorker Demokraten . Seine Niederlage wird ver¬

mutlich den Niedergang dieses Werkzeuges des

politischen Verbrechertums beschleunigen . Aber da

Mahonney als offizieller Kandidat der Demokra¬

ten bezeichnet worden war , genoß er auch die Un¬

terstützung FarleYS , des leitenden Wahlagenten
der . Demokratischen Partei . Die amerika¬

nische Arbeiterpartei trat für
La Guardia ein , der sich der stillen Sym¬

pathie Roosevelts erfreute . So hat die amerikani¬

sche Arbeiterpartei die Vormundschaft der Demo¬

kratischen Partei abgestreift und war der entschei¬

dende Faktor beim Wahlsieg La Guardias . Wäh¬

rend sie bei der Roosevelt - Wahl in der Stadt New

Iork erst 250 . 000 Stimmen auf sich vereinigte ,
hat sie Dienstag nicht weniger als 500 . 000 Stim¬

men erzielt , die in ihrem Namen für La Guardia

abgegeben wurden .

Zwar ist gleichzeitig in Detroft der Kandidat
des Komitees für industrielle Organisation ge¬
schlagen worden . Aber der Triumph der Arbeiter¬

partei in New Jork bedeutet für das ganze Land

so viel , daß zum erstenmal in der Geschichte der

USA die Chance greifbar nahe ist , daß das alte
überlebte Zweiparteiensystem gesprengt wurde .

Optimisten sprechen bereits davon , daß die ameri¬

kanische Arbeiterpartei bei den nächsten Präsident «
schaftswahlen einen eigenen Kandidaten aufstellen
könne und der , Name La Guardias wird dabei

ebenso oft genannt , wie der von John Lewis selbst .

Fiorello La Guardia , der Sohn eines italie¬

nischen Vaters und einer halbjüdischen Mutter ,

hat bekanntlich die besondere Wut der deutschen

Nazi auf sich gezogen , da er mit anerkennenswer¬

ter Offenheit seine Meinung über die moralischen
Qualitäten der Männer ausgesprochen hat , die

heute Deutschland regieren . Das hat La Guardia

nicht nur nicht geschadet , sondern unzweifelhaft
seine Anziehungskraft auf die ungeheure anti¬

faschistische Mehrheit der New - Iorker Bevölkerung
nur gestärkt . Goebbels unwiedergebbare Schimpf¬
kanonaden gegen La Guardia waren die besten

Wahlparolen für die Wiederwahl des erfolgreichen

Oberbürgermeisters der größten amerikanischen
Stadt . Kennzeichnend auch , daß alle Versuche der

offiziellen Demokraten , ihren Gegner und John
Lewis als Bolschewiken hinzustellen , völlig ergeb¬
nislos blieben . Daß das Amt , das in den USA

nach der Präsidentschaft als das wichtigste ange¬
sehen wird , die Leitung der Verwaltung der zweit¬
größten Stadt der Erde , in den Händen eines

überzeugten Antifaschisten ist , ist kein unwichtiges

Symptom , wohin sich die große amerikanische Re¬

publik entwickelt .

Auch In Zürich

Plebiszit über Partelenverbot

Zürich . Die von rechtsstehenden bürgerlichen
Kreisen ausgehende Initiative , auch im Kanton
Zürich eine Volksabstimmung über das Verbot
der kommunistischen Partei und ihrer Neuorga¬
nisation zu veranstalten , hat die erforderlichen
Unterschriften gefunden . Sie wurde nunmehr
vom Initiativkomitee dem Präsidenten des Kan¬
tonrates überreicht . Die Gesetzesvorlage lautet
so, daß außer den kommunistischen auch andere ,
auf gewaltsamen Umsturz gerichtete Vereinigungen
oder Parteien , die mit ausländischen Staaten
oder Organisationen Bindungen eingehen , zu un¬
tersagen sind .
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Ein „ Vaterländischer
blamiert sich

Der Tschechoslowakische Genfer Jugendausschuß
rind die Akademischen Völkerbundligen veranstalteten
Montag abends in Prag einen Vortraa des Sekre¬
tärs der Oesterreichischen akademischen Völkerbund »
liqa , Dr . Robert Bauer . Dr . Bauer erklärte zwar ,
nicht als Vertreter der Vaterländischen Front zu
svrechen . doch bütete er sich ängstlich , etwas zu sagen ,
was der Vaterländischen Krönt und dem autoritären
Regime nicht genebm sein könnte . Er versuchte darzu¬
legen . das ; die österreichische Jugend erst seit 1833
ein Programm , eine Ideologie habe : die des Frie¬
dens und der Organisierung des Donauraums .
Oesterreich sei jedermanns Freund und niemandes
Feind . Die Jugend Oesterreichs , über die er spreche ,
werde beweisen , daß sie alles kann : sie diskutiere mit
Faschisten ebenso wie mit Kommunisten und Demo¬
kraten . Die Jugend babe sich allerdings für politische
Schtoierigkeiten dabei nicht zu interessieren und babe
überhaupt von politischen Gegebenheiten zu abstra¬
hieren . — Kurz , es war das frisch - fröhliche Ge¬
plätscher eines geistig nicht sehr beschwerten Mannes ,
der seine schwere Ausgabe darin erblickte , für das
autoritäre Regime zu werben . — Herr Bauer wurde

. vor allem vom Vorsitzenden des Sozialistischen Ju -
qendverbandes . Karl Kern , daran erinnert , daß die
sozialistisch « Jugend Oesterreichs schon vor
1833 ihren Beit - ig zur Organisierung des Friedens
leistete . Jetzt werde diese selbe Lugend dort ein¬
gesperrt . Der europäische Friede Mnne nur dann ge¬
sichert werden , wenn die Demokratie überall gesichert
und durchgesebt wird . Wolle also Dr . Bauer den
Frieden organisieren , dann sorge er dafür , daß die
Kräfte des Friedens und der Demokratie in
Oesterreich freigesebt , das heißt , daß von der
sozialistischen Arbeiterschaft die Fesseln dek Unter¬
drückung genommen werden . Das Prinzip der Nicht¬
einmischung , das Dr . Bauer verkünde , bedeute auch ,

" daß wir uns nicht vorschreiben lassen , zu welcher
Richtung in Oesterreich wir Vertrauen haben . So¬
lange sich der politische Wille der demokratischen Lu¬
gend Oesterreichs nicht in Freiheit gestalten
könne , werden wir dort keinen Partner haben . —

Die Erwiderung Dr . Bauers war mehr als schwach .
Er bedauerte den Feber , verteidigt « aber die Verbre¬
chen des Dr . Dollfuß . Ln einer späteren Erwiderung
verstieg sich dieser Christ zu der Aeußerung , es inter -
essiere ihn nicht , ob seine reichsdeutschen Partner von
den Konferenzen zu Hause etwa gehängt , ein¬

gesperrt oder sterilifiert würden . Wenn man höhere
Fiele anstrebe , könne man sich dabei nicht von ethi¬
schen Erwägungen hemmen lassen . — Man muß den
Veranstaltern dafür dankbar sein , daß si « die Ent¬
larvung eines so würdigen Vertreters des
mitoritären österreichischen Regimes ermöglicht
habenI

Hofrat Weinhuber gestorben . In Prag , ist

gestern dep im Ruhestände befindliche Rat des

Obersten Gerichtes Weinhuber gestorben . Der

Verstorbene war vor dem Kriege ' in verschiedenen
Probinzstädten tätig gewesen , wo er sich am

öffentlichen Leben beteiligte . Zu Kriegsende war

er in Prag und wurde der weiteren Oeffentlich -
kcit als erster Obmann des Volksbildungsver¬
eines „ Urania " bekannt , zu deren Gründern er

gehörte . Als er dann nach Brünn zum Obersten

Gericht versetzt wurde , mußte er dieses Amt nie¬

derlegen , übernahm jedoch nach dem Tode Prof .

Rzachs die Obmannstelle wieder , die er bis vor

wenigen Wochen wegen Krankheit niederlegen
mußte . Er war ein liebenswürdiger , gerecht
denkender Mensch , dem alle , die ihn kannten , ein

ehrendes Gedenken bewahren werden .

Postpferd tötet ein Kind . Der 26jährige Postil¬
lon Josef Sebesta führte vorgestern abends ein Post¬
pferd durch die Goldschmiedgaffe , als hinter ihm die

Typographens - Gattin Ludmilla Worf mit ihrem
siebenjährigen Söhnchen Anton di « Straße über¬

querte . Als die beiden sich gerade hinter dem Pferd
befanden , schlug es aus und traf das Kind , in den

Kopf, das tödlich verwundet — mit einem Schädel¬
bruch von der Rettungsgesellschaft auf die Klinik

Schlosser gebracht würde .

Todcsstur , von der Leiter . Im Garten des
Hauses Nr . 101 in Prag IV arbeitete gestern nach¬
mittags Jgtz 40jährige Elektromonteur Josef Kozel
auf einer Leiter . Plötzlich stürzte er aus der Höhe
von nur etwa 50 Meter herab , schlug mit dem Kopf
an eine eiserne Stufe und blieb auf der Stelle tot

liegen . Erst die Leichenöffnung kann feststellen , ob
der Tod die Folge des Sturzes oder eines , plötzlichen
Herzschlages ist .

Bom Lift getötet . Im Hause Nr . 2 in der

Jachhmovä in Prag I arbeitete gestern der Haus¬
meister Karl Prokop im Liftschacht , vergaß aber ,
den Strom auszuschalten . Der Aufzug setzte sich in

Bewegung und zertrümmerte Prokop den Kopf . Die

Leiche Prokops fiel in den Liftschacht , aus dem sie
erst von der Feuerwehr herausgezogen werden

mußte . Sie wurde in die Anstalt für gerichtliche
Medizin eingeliefert .

DaS Ende rines Schwindel unternehmens . Vor

einigen Wochen eröffnete der 31jäbrige Milan
Setka in Smichov ein Schnittwarengeschäft . Er
lockte Käufer durch auffallend billige Angebote an ,
legte aber bloß Muster vor und ließ sich für die Lie¬

ferung ein Angeld erlegen . Damit war für diesen

trefflichen Kaufmann die Sache erledigt . Auf solche
Art kassierte er durch einige Wochen Angelder ein ,
bis die erschwindelte Summe schließlich zu mehr als

hunderttausend Kronen anwuchs . Als Setka merkte ,

daß die geprellten Kunden sich durch seine Ausreden

nicht mehr Hinhalten ließen und Miene machten ,
gegen ibn einzuschreiten , verschwand er mitsamt sei¬

nem Komplicen , dem 28jährigen Jaromir Marti¬

ne ! und ließ eine ganze Reihe schwer geschädigter
Kunden zurück . Zuvor gelang es ihm . aus raffinierte

Art noch verschiedene Wertsachen herauszulocken , so
daß der Gesamtschade auf etwas 140 . 000 Ki veran¬
schlagt wird .

Zwei Todesfälle auf dem Gehsteig . Montag
abends brach die 68jährige Antonie Rovotnö auf dem
Weinberger Platz plötzlich zusammen und starb nach
kurzer Zeit . — Aus gleiche Art schied am selben Tage
die 48jährige Rosa Nebrenskh aus dem Leben . Es
handelt sich wahrscheinlich in beiden Fällen um
Herzschlag .

Beim Neberschreitcn der Bahnstrecke wurde
gestern früh der Arbeiter Benedikt Hamousek unweit
der Haltestelle Kyje auf dem Geleise der Strecke
Prag —Kolin aufgefunden . Die Leiche war furcht¬
bar entstellt . Soweit der vorläufige Befund fest¬
stellen konnte , ist der Unglückliche ein Opfer seiner
Unvorsichtigkeit beim Ueberschreiten des Bahnkörpers
geworden . Vermutlich hinderte ihn der Nebel daran ,
den herannahenden Zug rechtzeitig wahrzunehmen .

Xunst und Mssen -

Hansens Königreich
In unserer trostlosen Zeit der ewigen Kriegs¬

gefahren und Vülkerfeindschaften hätte man kaum ein
aktuelleres Stück auf die Schaubühne bringen können
als O t t o k a - r OftröiIs komische Oper „ Han¬
sens Königreich " . Das an die Parfisal - Jdee anklin¬
gende russische Märchen L. N. T o l ft o j s vom
einfältigen Iwan , das der Librettist I . M a i ä n e k
der Oper zugrunde gelegt und zeitgemäß - symbolisch
abgewandelt hat . erzählt uns die rührend naive Ge¬
schichte von dem naiven Toren Hans , der siegt , weil
er Gutes tut und weil er durch seine Guttaten dem
Bösen alle Macht nimmt . Wenn dem Toren Hans die
trotzige Antwort in den Mund gelegt wird „ Geld ?
Soldaten ? — Niemals I " so wirkt er weit mehr denn
als bloßer instinktmäßiger Friedensfreund : er ist das
Symbol des Gegnertums gegen die kapitalistische
Macht und dem Militarismus als den gefährlichsten
Feinden des Guten und des Friedens . Wenn der¬
selbe Hans meditiert „ Wenn ich gut bin , — bin ich
doch kein Feigling " , kommt darin grundsätzlich der
Gedanke zur Geltung , daß das Licht über die Fin¬
sternis siegt wie das Gute über das Böse . Und wenn
dieser reine Tor und König zum Schluff « rufen kann
. . Liebe berrscht auf Erden ! Gott regiert allmächtig !
Friede allen auf Erden ! " , dann wird die Aktualität
dieser Oper uns spontan klar , weil wir in tiefster
Sehnsucht das wabrhaben möchten , war sie uns als
symbolische Verheißung und leider nur als Mär¬
chen zeigt .

Di « mehr legendenhafte als dramatische Hand¬
lung der Oper ist kurz erzählt : Es waren einmal
drei Brüder , der eine ein einfältiger Bauer , der
andere ein Kapitalist , der dritte ein Krieger . Allen
dreien schenkt der Teufel seine besondere Aufmerk¬
samkeit . Vor allem Hans , der Bauer , ist sein Lieb¬
ling ; ibn läßt er Geld , einen Königsthron und Lie¬
besglück finden . Doch nur . um durch ihn das Böse
in der Welt durchsetzen zu können . Was ihm aber
nicht gelingt . Denn Hans hat sich ein Königreich er¬
richtet . das nur Güte . Mitleid und Nächstenliebe
kennt . Dem Teufel und den Brüdern zum Trotz —
Hans hat seine Brüder zu den höchsten Würdenträ¬
gern seines Königreiches erhoben , den einen zum
Finanzminister , den anderen zum Feldmarschall . —
blecht unser Hans seinen ethischen Grundsätzen treu .
Seinen eigenen und denen der boldseliaen Prinzeffin .
die er durch seine wahre Nächstenliebe gesund gemacht ,
zur Gattin errungen und mit deren Hand er das
Königreich erhalten bat . Da versucht der Teufel ein
letztes Mittel : der Krieg und seine Schrecken werden
endlich das vermögen , was Tücke , Hinterlist . Gemein¬
heit und Bosheit nicht vermochten , nämlich Hans und
sein so gar nicht in diese Welt paffendes Königreich
zu vernichten . Doch was geschieht , als der sogenannte
. . Feind " in Hansens Land eindrinat ? Die nur an das
Gute , die nur an Liebe gewöhnten Untertanen Han¬
sens , die gerade Kirchweih feiern , halten das Schießen
der Feinde für Freudenkundgebungen , das Plündern
für «ine Art selbstgenommener Gastfreundschaft , die
uniformierten Krieger und ihr militärisches Auftreten
für ein ihnen bereiteter Spiel , an dem sie nach ihrer
eigenen friedlichen und freundschaftlichen Weise teil¬
nehmen . Gegenüber dieser freundschaftlichen und lie¬
benden Gesinnung und Haltung erweist sich die krie¬
gerisch « und feindselige als machtlos . Die Liebe siegt
über den Haß . das Gute über das Böse , das Licht
über die Finsternis . Hans bleibt Sieger , der Teufel I
aber sagt zu dieser ganz und gar ungewöhnlichen I

! Geschichte „ Pfui Teufel ! " und trollt . sich fort.
Ostrcils Musik zu dieser Märchen - Legend «

! zeichnet sich vor allem durch einheitliches Festhalten
! des Stiles und der Stimmung aus . die melodisch -
>thematisch , rythmisch und instrumental in gleicher

Weise festgelegt ist . Markant musikalisch gezeichnet ,
ohne indessen leitmotivisch charakterisiert zu fein ,
sind die drei Hauptpersonen der Oper : Hans , im
schlicht - bäuerlichen Siüne , sein Gegenspieler der Teu¬
fel, im dramatisch - grotesken , und die als Verkörpe¬
rung des Mitleids anzusebende Prinzeffin . im lyri¬
schen Sinn « . Die melodische Linie ist slawisch be¬
stimmt . teils nur andeutender Art . teils von weit -
bogigerSpannung getragen . Die satztechnischen Mittel
Ostriils sind gemäßigt modern , geben feffelnde und
lebendig« Klangbilder und untermalen Stimmung
und - Ausdruck immer in überzeugender Weise . Letz¬
teres gilt auch von der klangreichen und nie überlade¬
nen Instrumentation . Eine besonders schöne und wir -
kungsvolle Aufgabe bat der Cbor in der Oper , deffen
Mitwirkung nie gesucht wird , sondern sich immer
zwangsläufig aus der Szene und Handlung ergibt
Wenn dies « Opernmusik trotzdem nicht ausgesprochen
bühnenwirksam rst . so mag das so zu erklären sein ,
daß vieles an ihr sehr gekonnt , manches auch stim -
mungSschön und wirkungsvoll ift . daß sie aber in
ihrer Gesamtheit nicht das Produkt der wirklich

Der Dinr

ursprünglichen und mühelosen Erfindung eines reich
gebenden Genies ist .

Ueber die gestrige Erstaufführung der
Oper durch das Prager DeutscheTheaterist
Gutes zu berichten . Kapellmeister Fritz Zweig als
ihr musikalischer Bereiter und Mittler hatte es sich
angelegen sein lassen , die Schönheiten und Werte
ihrer Partitur entsprechend auszubeuten und ein «
in der geschlossenen Einheitlichkeit der Leistungen
von Orchester , Chor und Solisten hörenswerten Wie¬
dergabe des Werkes zu erzielen : hie und da würde
noch mehr rhythmische Lebendigkeit von Vorteil sein .
Für das Sehenswerte der Aufführung hatten Frank
Schultes als Bühnenbildner und Renato
Mord als Regiffeur gesorgt ; dieser durch Leben¬
digkeit des Szenenbildes und geschickte Charakteri -'
sierung desselben , jener durch stilisierte , das Mär¬
chenhafte und Phantastische mischende Bühnenbilder .
Die Hauptrollen der Oper erwiesen sich durchwegs
als ausgezeichnet beseht : Kurt Erich P reg er ist
ein richtiger Märchenkönig bäuerlicher Herkunft und
hat reichlich Gelegenheit , seine schöne Stimme zu
zeigen , Josef Schwarz ist in Haltung . Maske und
Stimmton der richtige , überlegene und feiner Macht
bewußte Teufel , Harriet H « n d e r 3 die echte , lieb¬
liche und gütige Märchenprinzeffin , die auch in ihrem |
edlen , schönen Gesang durchaus märchenmäßig wirkt . ,
Auch die Partien der beiden unsympathischen Brüder >
sind mst den Herren L i b a l und Hagen charak-1
teristijch besetzt . Die Träger der übrigen kleineren
Partien , der seiner schwierigen Aufgabe immer ge¬
recht werdend « Chor und das außerordentlich
pasfioniert musizierende Orchester mögen sich mit
einem Gesamtlob und der Feststellung begnügen , daß
si « alle zum schönen Erfolg der Erstaufführung bei¬
trugen . Die Anerkennung , die das zahlreich erschie¬
nene , vorwiegend musikalische Publikum dem Werke I
zollte , war aber mehr respektvoll als herzlich .

E. I .

Arbeitervorstellung „ Die Entführung aus dem
Serail " , Oper von Mozart , zu den Festspielen mit

glänzendem Erfolg neu einftudiert , am Sonntag ,
den 21 . November , um halb 3 Uhr nachmittags . Kar¬
ten täglich von 9 bis 12 und von 2 bis 6 Uhr bei
Optiker Deutsch , Koruna .

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Heute , Mittwoch , halb 8 Uhr : Weh dem , der
lügt , B 2. - — Donnerstag halb 8: Frauen in
New Nork , C I . — Freitag halb 8 : Frühlingsluft ,
D. — Samstag 7 : Lohengrin , B 2. — Sonntag
halb 3: Die Czardasfürstin , halb 8: Frauen in New
Nork , D.

FACIT

st die einzige Kalkulationsmaschine

nit nur 10 Tasten , wodurch lelch -

ss , schnelles und verläßliches Rech¬

en gewährleistet ist Patentiertes

. chwedisches Erzeugnis von über¬

raschender Billigkeit
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sich darüber , nach soviel Enttäuschungen wieder von
einer Hoffnung des heimischen Films reden zu können .
— Auch der im Vorprogramm gezeigte Film von
Karpathorußland „ Das Lied vom trau »
rigen Lande " ( von Jiti Weiß und Otokar
H a n u s ) hat Niveau , wenn er auch in den - Bildern
zu impreffionistisch und im ( gereimten ) Begleittext
zu pathetisch ist . Während ein anderer tschechischer
Film dieser Woche „ Eine von allen " , die
alte Geschichte vom reichen Manne und seiner Sekre¬
tärin . trotz ber Mitwirkung der Trude G r o ß l i ch t

und der Liuba Herrmaynovä völlig unmög¬
lich ift , was auch dem Regiffeur B i n o v e c aus¬
gefallen zu sein scheint , der öffentlich erklärt hat .
man habe den Film ohne sein Wiffen verstümmelt
Aber wäre es nicht beffer gewesen , ihn ganz ver¬

schwinden zu lasten ? —eis —

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute .
Mittwoch , halb 8: Weibsteufel , neueinstudiert .
— Donnerstag 8: Die Reise . Bankbeamte 2 und
freier Verkauf . — Freitag 8: Parkstraße 13 . Thea »
tergemeinde des Kulturverbandes und freier Ver¬
kauf . — Samstag 8: Hilde und das Lotteriespiel .
— Sonntag 3 : Rausch , 8: George und Margaret ,
Erstaufführung .

Verelns ^aetuiekten

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .
Mittwoch , den 10 . November , spricht Genosse Ernst
Paul über „ Sozialismus und Propaganda " . Ort :
Heim der FVSA , Prag II , Spälenä 46 , 2. Stock .
Gäste herzlichst willkommen .

Allgemeiner Angeftelltenvorband , Ortsgruppe
Prag : Mitgliederversammlung Mittwoch . den 10 .
November , um 8 Uhr abends im Keinen Saal des
Handwerkerheimes . Es referiert Sekretär Kolleg «
Plohs .

Aus der DTJ - Bewegung

Am Sonntag fand in Prag die erste Tagung
derJugendvertreter ( Zöglinge ) des DTJ -
Verbandes statt , welche sich mit Fragen der Selbst-
Vertvaltung in der nächsten Zeit befaßte und einen

Drei - Jahres - Plan aufftellte . Im nächsten Jahre ist

eine Landeszusammenkunfl in Pilsen vorgesehen , für
1930 in Preßburg . Ein « Verbandsschule für Zög¬
lingsfunktionäre wird im Jahre 1939 in Form eines

Sommerlagers abgehalten werden . Weiter ist für
1989 eine Werbe - Aktion für die Zöglingsztitschrift
» Nase dorost " ( „ Unser Nachwuchs " ) vorgesehen ,
welche dadurch auf ein « Auflage von 10 . 000 gegen¬
über heute 7000 Stück gebracht werden soll . Das

letzte Jahr des Arbeitsplanes ist der Olympiade in

Prag gewidmet .

Einen Querfeldeinlauf veranstaltete die

Leichtathletiksparte des Pilsen er Kreises , wel¬

cher einen guten und glatten Verlauf nahm . 39

Läufer und 27 Soldaten nahmen daran teil . Ber

den Sportlern siegte über die 3500 Meter lange
Streck « Farkac ( DTJ Pilsen - Letna ) in 13 : 45 Min . ;
bei den Zöglingen ( 2000 Meter ) blieb Chleboräd
( DTJ Pilsen I ) in 7 : 47 Min . erfolgreich . Sieger
in der Soldatenkategori « ( 3500 Meter ) wurde Kor¬

poral Plaüansky ( Jnf . - Reg . 35 ) in 17 : 11 . 4 Min .

Jungfernschaft
Einer der frühen Romane der tschechischen

Schriftstellerin Marie M a j e r o v ä. der Verfas¬
serin der großen sozialen Erzählungen „ Sirena " und
„ Prehrada " , ift von Oskar B ä v r a verfilmt wor¬
den . dem jungen Regiffeur . der für die Verfilmung
der „ Philosophen - Historie " Alois Jiräseks den
Staatspreis erhielt . Und auch der Film „ Jungfern¬
schaft " zeigt die Vorzüge , die man eben an dem
preisgekrönten Werk Pävras rühmen konnte : das
Stilgefühl und den Sinn fürs Bildhafte , die das Er¬
scheinen und di « Anerkennung dieses Regisseurs zu
einem Gewinn für die heimische Filmkunst machen .
Das Frühwerk der Majerovä ist ein Liebesroman mit
sozialem Charakter , der Roman eines armen , von
ihrem betrunkenen Vater attackierten Mädchens , das ,
um den Geliebten zu retten , sich einem alten reichen
Schürzenjäger hingeben will und dann — da sie
dieses Opfer nicht über sich bringt — den Heirats¬
antrag ihres Arbeitgebers annimmt , aber ihr Opfer
vergeblich bringt . Die Wahrscheinlichkeit dieser Hand¬
lung ist dadurch gefährdet worden , daß mqn sie in
modernstes Milieu verlegt hat- , in ein Prager Auto¬
matenbüfett , —> aber der Regiffeur war klug genug ,
alles übrige , die Straßen . ' Häuser und Wohnungen ,
ein Vergnügungslokal und auch die Männertypen ein
wenig altmodisch erscheinen zu laffen . und er bat das
Psychologische und daS Soziale der Geschichte in jeder
Situation mit unaufdringlichen Mitteln anschaulich
gemacht . Die Rührseligkeit und das falsche Tugend¬
pathos . zu denen die Handlung hätte verlocken kön¬
nen . sind vermieden , und der Film wirkt wie ein
Beispiel dafür , wie di « übliche Leinwarchgeschichte
vom braven , armen Mädchen , das am Ende den Chef
bekommt , dann aussieht , wenn sie mit Realismus und
Einfühlungsgabe , ohne Kitsch und bavvv - end - Zauber
gestaltet wird . Man spürt , daß Bävra ungefähr dort
anknüpft , wo das Verschwinden Machätvs die Ent¬
wicklung des tschechischen Films unterbrochen hat
Man merkt , daß die früher so äußerliche Lida
B a a r o v ä hier auf einmal Andeutungen inneren
Lebens zeigt , man stellt fest , daß Adina M a n d -
l o v d eine Nebenrolle munter gestaltet . daß Zdenck
Stkpänek und Frantisek Kreuzmann
wirkungsvolle Figuren hinstellen . — und man freut

Fifa für Franco - Spanien

Die Fifa , der bürgerliche FußballwelWerband ,
ist nicht so unpolitisch , wie sie sich gerne den Anschein
geben möchte . Der Affären in ihrer Tätigkeit gibt
es nicht wenig ; der letzte Skandal von überdurch¬
schnittlichem Ausmaß kam bei der Nazi - Olympiade
mit Peru zustande . Die Sympathien ' der Fifa sind
ja schon immer in den entscheidenden Augenblicken ,

! wo sie ihre unpolitisch « Haltung beweisen sollte ,
I auf Seite derjenigen gerutscht , die den Sport als

j politisches Machtinstrument mißbrauchen und weiter
mißbrauchen werden . So ist es denn auch kein Wun¬
der , daß die Fifa , welche in ihren Satzungen nur
jeweils einen Landesverband anerkennt , mit

Spanien nun eine „ Ausnahme ' " macht und neben
dem alten spanischen republikanischen Fußballverband
auch einen Franco - Verband als „ zu Recht"
bestehend anerkennt . Die Achse Rom —Berlin und
die von ihr „ geführten " Sportverbände haben auch
hiebei Are Hände im Spiele gehabt und verschiedene
Perbandsvrrtreter aus demokratischen Ländern haben
da anscheinend ein « gänzlich unrühmliche Haltung
eingenommen , die einer eingehenderen Beachtung be¬
darf . Wenn man sich vor Augen hält , welche Schwie -

| rigkeiten von feiten der Fifa dem Baskenteam ge¬
macht wurden , die sogar zu einem Spielverbot führ¬
ten . so kann man ermeffen . daß die Fifa da Wege
eingeschlagen hat . die von reaktionären , faschistischen
Elementen vorgezeichnet worden sind . In dieser
Hinsicht wird es auch intereffant sein zu erfahren ,
welchen , Standpunkt der Vertreter des bürgerlichen
Staatsverbanbes der Tschechoslowakei , der anwesend
war , eingenommen hat . -

Die weiteren Verharchlungen der Pariser Sit¬
zung befaßten sich mit der Weltmeisterschaft , tn deren
Verlauf bekanntgegeben - wurde , daß Japan seine
Meldung zurückgezogen - hat . Schwierigkeiten ent¬
standen in dieser Beziehung auch durch die nachträg¬
liche Meldung der Südamerikaner , welche man nicht
noch einmal vor den Kopf stoßen wollte . Man suchte
daher «ine „befriedigende " Lösung und sand sie auch.
Nachdem u. a. die nächste Sitzung für Jänner 1938
nach San Remo bestimmt worden war — lauter Er¬
holungsreisen —, wurde die „arbeitsreiche " Tagung
beendet .
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